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1. Bruchstücke eines Wahrsagebuches. 


UR Vorläufern der heute so beliebten Fal-Bücher! haben die Turfan-Funde 
bis jetzt drei verschiedene Arten zutage gefördert. 


1. Das Sreinsche Wahrsagebuch, das Vırs. THonsen im JRAS 1912 
S. 181ff. herausgegeben hat. Es entstammt dem ostasiatischen Kulturkreis, 
war wohl ursprünglich von Bildern begleitet (Ung. Jahrb.V 23, 395 Anm. 3) 


und drei Würfel gaben dem das Los Befragenden den Entscheid, welehen 


Abschnitt er als Antwort auf seine Frage an das Schieksal zu betrachten 


hatte (Tmousen, l.c. 192 und besonders lehrreich A. H. Francke in diesen 
Sitzungsber. 1924 S. ı2, 1928 S. ı13ff. 


2. Das kleine Fragment, das A. vox Le CogQ in diesen Sitzungsber. 1909 
‚8. 1205ff. (vgl. MSOS 1919 104f. und Museon XXXIX. p- 53 ff.) veröffentlieht 
hat. Es ist westlichen, christlichen Ursprungs und gehört, wie zuerst F. C. 
Burkırr gesehen hat (Brief vom 31. VII. 1926), ganz unzweifelhaft zu den 
sogenannten sortes apostolorum oder sanctorum (vox Dosscnürz in Herzog-Havck, 
Realeneykl.> XVIL 537—39; J. Renner Harrıs, The Annotators of the Codex 
Bezae, Lo., 1901 p. 45ff., besonders p- 60 nos. 17— 19). Über die Art seines 
Befragens gibt das dürftige Fragment, das uns erhalten ist, keine Auskunft. 


8. Das hier von uns herausgegebene Bruchstück TII Y 36, das in Yar 
Khoto gefunden wurde. Es gehört wieder dem ostasiatischen Kulturkreis 
an und ist wohl zweifellos eine Übersetzung oder wenigstens eine Bearbeitung 
eines der zahlreichen volkstümliehen chinesischen Losbücher, die letzten Grundes 
‚auf dem uralten I King beruhen?. Soviel wir beobachtet haben, gehen jedoch 
in unserem Text fast nur die jeweiligen Überschriften auf die kua des I King 





! Vgl. den berühmten grundlegenden Artikel Gustav Frücers, Die Loosbücher der Mu- 
hammadaner in den SSGW 1861 XII 24ff. Hoursua im Inter. Archiv für Eithnographie 1890 
III 149. Macvonarv in der Enzykl. des Islams Lief. 13 S, 48. [G. Weir in MSOS XXXI 2 
1928 1fl.]. 

® Leser, SBE XVI. Pnirastee, Ann. du Musde Guimet Bd. 8 und 28. Wırurım, I-King, 
Buch der Wandlungen. Wir benutzten die knappere Version bei pe Harı.rz in den Mm. der 
 Belg. Akad. Bd. 47 (1889) und die mand. Übersetzung in seinem Yi-King Paris, Leroux, 1897. 
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zurück, wobei die heute traditionelle Reihenfolge der kua nicht einmal ein- 
gehalten wurde. 

Unser Bruchstück besteht aus 16 beiderseitig beschriebenen länglichen 
Blättchen von etwa 8x 16cm mit je 5—8 Zeilen Text in sehr kursiver 
uigurischer Schrift. 

Die Schreibart ist schon ganz nachlässig: £ und d werden, ganz wie 
im Mongolischen, nicht mehr auseinandergehalten und wechseln im selben 
Wort. Wir haben durch einen unter ? und d gesetzten Punkt angedeutet, 
wie historisch richtig zu lesen ist: ötün lies ödün, ada lies ata. Wie für k 
und 9, so gebraucht unser Text auch für g und y nur @in, stets unpunktiertes 
Zeichen; wir haben kurzerhand nach bestem Wissen den dureh die Sprach- 
geschichte geforderten Laut in unsere Transkription gesetzt: Aidig, tiläk; uluy, 
ag‘. Ebenso haben wir es mit s und $ gehalten, also stillschweigend Axt, 
‚äski usw. geschrieben, während wir fälsches s durch einen Punkt berichtigt 
haben: täsgil lies täzgil. 

Die Übersetzung ist uns — wir müssen das ganz offen eingestehen — 
sehr sauer geworden, und wir dürfen eigentlich nur von ganz wenigen Stellen 
behaupten, daß sie gar nicht anders hätten übersetzt werden können. Das 
hängt damit zusammen, daß unser Text nieht ein logisch oder sonstwie zu- 
sammenhängendes Stück ist, sondern, wie ja auch der Text des großen ] King 
selber, aus lauter zusammenhanglos aneinandergereihten Sätzen und Sätzehen 
besteht. Unsere einzige Hilfe bei diesem ewig wechselnden Wirrwarr waren 
der Parallelismus und die Antithese, die dem Türken so lieb und wert sind 
wie seinem Lehrmeister, dem Chinesen. Beide mögen uns freilich hier und 
da aufs Glatteis geführt haben. 

Daß unser Wahrsagebuch eine größere Anzahl von metrischen Einlagen 
aufweist”, wird der Leser selbst bald merken —- tut er's nicht, so schadet 
es auch niehts. Wir hoffen indessen, daß es den Kennern der älteren chi- 
nesischen Literatur gelingen wird, uns die Originale dieser und anderer Teile 
unseres Büchleins nachzuweisen, wie wir denn überhaupt der Hoffnung leben, 
daß das Original noch auftauchen wird. | 

Was nun die türkische Bezeichnung der kua anbetrifit, so ist sie irg, 
was KäSrarf durch » Weissagung« übersetzt. Diese Bedeutung war uns schon 
durch Tuonsens Wahrsagebuch vertraut; vgl. besonders 1. c. S. 193. Wir 
stellen irg < *irig, wie auch alt. tel. bar. kaz. irim, dschag. tar. irim » W eis- 
sagung, Omen« usw. > alt. tel. schor. leb. sag. koib. kir. kaz. rim (vgl. auch 
iris und ris) zu einer Wurzel *ir-°, zu der das schor. irül- »Spalten bilden, 


‘ Im Inlaut haben wir z.B. adagin geschrieben, obwohl wir selbstverständlich ern 
zugeben, daß hier möglicherweise schon adayin gesprochen wurde. 5 
2.5, B. 2.136: 
ikı könül birikdi, 
Ööyründi öhüs. 
ini ii tüzülti, 
tawari tälim. 


* Im Suv. liegt mehrfach (z. B. 184—85; 315 14) das Hendiadyoin irü bälgüi »Vorzeichen 
vor; vgl. dazu Türk. Man. 1 35 irü und 26 :: irülüg »günstig«. Man wird annehmen dürfen. 
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Risse bekommen« gehört und von der wir (allerdings nicht auf Grund der 
Bemerkung Ranrorrs im Wb.1I 1368) annehmen, daß sie mit yar- »zerspalten « 
usw. identisch ist‘. Es wäre also *irig — yarig »Spalte, Ritze, Sprung« 
> dzarig, carig, d.h. mit anderen Worten: unser örg und irim sind die ältesten 
Zeugen für das Wahrsagen aus den Rissen, Sprüngen in den gebrannten 
Schulterblättern von Schafen; vgl. Ranrorrs Proben II Übers. 115 und Anm. 
sowie Aus Sibirien? 1 474— 75. Die Beobachtung der Sprünge hätte also 
der Wahrsagerei den Namen gegeben, wie etwa augur höchstwahrscheinlich 
den »Vogelschauer«, Aaruspex den »Darmschauer« meinte. Später wurde 
das Wort dann auch von anderen Arten des Wahrsagens gebraucht”. 

Über die Art der Befragung wissen wir nichts; doch ist es wahrscheinlich, 
daß sie der alten chinesischen glich. Lrese, SBE IT ı45 Anm. sagt: The 
old methods of divination have fallen into disuse..... Those old methods 
were by means of the tortoise-shell, and the stalks of the ÄAi plant. 
»The tortoise« says Aü Hsi [2. Hälfte des ı2. Jahrh.], »after great length of 
years becomes intelligent; and the A%i plant will yield, when a hundred years 
old, a hundred stalks from one root..... The way of divination by the shell 
was by the application of fire to scorch it till the indications appeared on it; 
and that by the stalks of the plant was to manipulate in a pre- 
sceribed way forty-nine of them, eighteen different times, tillthe 
diagrams [d. h. eben unsere Äua] were formed«e........ 


The XAi plant was probably the Achillea millefolium [Schaf- 
garbe]. It is cultivated largely on the mound over the grave of Confueius. 
Weiteres vgl. bei Wırneım, 1.c. I. S. 2830—282. 


Daß unser Text eine Abschrift nach einer älteren Vorlage ist, geht aus 
Anm. 173/74 hervor. Über das Alter der Abschrift läßt sieh ebensowenig 
etwas Sicheres sagen wie über das des Originals, doch macht die Sprache 
unseres Denkmals in ihrer Formlosigkeit einen sehr altertümlichen Eindruck 
und steht in dieser Hinsicht der der Inschriften sehr nahe. 


Im Text bedeuten kursiv gedruckte Buchstaben und Wörter, daß sie nur 
noch in Spuren, fett gedruckte, daß sie gar nicht mehr vorhanden sind. 


daß dieses ir durch Enklise aus *ir-w entstanden ist, da ja dälgü palatal ist. In welchem Ver- 
hältnis steht zu diesem Worte das mong. iruwa (Kow. 321a) »chose extraordinaire, signe, pr&sage, 
augure, pronostic«? Vgl. auch ?rwwa belgeäin »devin, devinateur, prophete«. [Porre teilt uns 
mit, daß das Wort in der lebenden Sprache jorö lautet (Khalkha) und jetzt nur »böses Omen, 
unheilvolles Zeichen« bedeutet. CaAsıren 137b gibt ihm die Bedeutung »Zauberei«. PorrE 
kennt davon Alar-Burjätisches jorlö- »voraussagen, Omina hervorbringen «.] 

I Vgl. yadıyiyad:ayadıyayad u.dgl. Sieh vorläufig: Hommelfestschrift II (Mit. Vorderas. 
Gesellsch. 1917) 292ff. KSz. XVII, 1919, 25ff. Ung. Jahrb. V 235 Anm. 5. 

Im jakut ör@y, »entfernt, weit« und »Spalte« sind wohl zwei verschiedene Wörter zu- 
sammengefallen? Vgl. KSz. XVII 22. 

® Ähnlich gehört mong. tülge »sort, signe divinatoire, presage« usw. (> jak. #1kö »Schick- 
sal, Bestimmung«) zu Züle-, tüli- »brüler, econsumer, meitre le feu, allumer«. Vgl. auch Kow. 16 35 
unter dalu, daludi; Scumivr 270a. Die türk. Wörter für »Schulterblatt«, dali, dalu, dola, doli 


(diese aus umgelautetem *dolu verderbt), sind dem Mong. entlehnt. 


(2*) 














% 6 Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 16. Mai 1929 [244] [245] W. Bang und A. vox Gasam: Türkische Turfan-Texte R; 
E-: 1. TI Y36. 12. Blatt: iki. Vorderseite. Übersetzung. 
En : boltung - qamay il ulus-lar » tapiyi yögärü klti [] üz (1) bist du geworden. Der-Dienst 
; | > -küngdä - tngridäm qut buyan utmaq yigädmäk kntün aller Länder ist hoch gekommen. 
I > | Übersicht. 3 ornanti « ödüngdä « kün tngri gaitsi-si adilti » Vor dir haben sich das göttliche 
= ; yarudi « yayiz yir yuzi yaSardi - körklädi - yürüng Glück (Hend.) und der Sieg (Hend.) 
| Mn EEE ERENTO R r s bulit önüp yaymur yaydi + toz toprag özin von selbst (3) niedergelassen. In 
Signatur Zeile Seite Na Eng 6 söndi « öngdün kidin yir öz tapingea |.] küntün deiner Zeit ist der Sonne Glanz auf- . 
 tay-tin baliqg ulus käntü könglüngtä - asra ating “ gegangen und erstrahlte. Das Ant- ap 
— 8 yigädting « kicig ating bädütüng - kim bolyai sanga litz der braunen Erde wurde grün 
Tu Terz en . i a Weuad TE ä h ; : j und schön. Eine weiße (5) Wolke 
TIL Y 36 ar a 4 7 => sin sülämäk 4 stieg But und es regnete. 2” Staub (Hend.) legte SIEh- ag Osten und Westen sind die Länder a 
nach deinem Wunsch. Im Süden und Norden sind die Städte und Reiche nach deinem Herzen. 
TI Y 36.13 3347 5/6 15 52 == tay Deinen niedrigen Namen (8) hast du verbessert; deinen kleinen Namen hast du erhöht. Wer B; 
ER: wird ein dir ar 
IM Va 48—63 7/8 18 41 SE goramag Ä 
Er e == > birmäl «2. Rückseite. 
> er 92 ? ” == Erik 9, ängirmädädi - baying cuyung yolunti » 1/44 yılying (9) nicht Folgender sein? Deine 17963 
TIEYzerı 81—93 ı1/12 24 16 == säwinmäk 2 | ı yoridi - ür oyul kösäsär bultung [-] äd tawar tiläsär (Waren-)Bündel(Hend.)sind unter- e 7% 
a eh ız bultung - tapting [-] ig ayriy kitdi - könäk yasyat bsqardi wegs. Deine . . . Befehle wur- 2,2% 
TI Y 36.7 94—107 13/14 29 48 == täring quduy B ı» könglüngin ögrünclüg qilyil » yir-kä tngri-kä den ausgeführt. Wenn du seit =. > 
ZN f ı3 säwine tutyil » == birök bu tuSusmaq atl- langem ein Kind wünschst, so be- ER 
ER: 78% 108-120 | 15/16 | 32 45 3= utru kälmäk 4 jrq kälsär » sawin ineä ayur « gadir gatyi gadiy kommst du es sogleich. Wenn du 2 er 
Heciee ae E ıs saw yögärü klti üsküngdä - yil üzä yil tikiläp Hab und Gut wünschst, (r1) so BR 
TI Y 36.6 121—134 | 17/18 33 93 ine kälmäk Eı | ı6 viltirdi » äwingdä [-] ig ayriy oyrinta körsär sn bekommst und erhältst du es 3 
i | N a ER a A a a sogleich. Die Krankheit ist ge- RE 
Tl Y36.8 | 135—148 | 19/20 | 34 = - 4 RE a a ee N rer FR 
TU -Y 36.3 149— 61 21/22 36 9 == kieig igidmäk 4 ’ : 2 u ae Herz froh. ee Er 
| ng Ei ‘ Himmel bringe Freude dar! (Kua 44:) ZZ Wenn dieses »Zusammentreffen« genannte Zeichen Er 
TH Y 36.11 | 162—ı73 23/24 45 30 = | NA R EZ herauskommt, so sagt es durch sein Wort folgendermaßen: Grimmige, strenge, heftige (15) Worte | nn 
| E « sind in deiner Gegenwart hochgekommen. Wind auf Wind wehte brausend (unaufhörlich) bei 
TU Y 36.9 | 174—186 | 25/26 | 46 = - = deinem Haus. Wenn du zur Krankheitszeit (bei Gelegenheit von Krankheit) . . . siehst . 
TH Y36.7 | 187—ı199 | 27/28 | 49 u sr { | 
TII Y 36.16 | 200-211 | 29/30 3 == Iipidmäk B 3. TI Y536.2. Blatt: tört ygrmi. Vorderseite. 
TE ız saidi sini bärtgäli [»] ig toya ägirdi sini » (17). » . . durchstach dich, um 
ee: 212—225 31/32 p 28 == uluy münükmäk ı3 ämgätgäli özüngin [+] qar icintä ig kirdi - dich zu verwunden. » Krankheit 
PETE ı;9 ämgäk bar » sagiyuluy » köngül icintä oot (Hend.) verfolgte dich, um deinen 
| 0 kirdi « qadyu bar bosnyuluy » bu ada-tin Körper zu quälen. In den Öber- 
>»: ozyuluy yolung oruqung közünmäz - incküng arm trat Krankheit; (19) (nun) 
>» mänging bultugmaz - kün tngri kirdi yir icintä sind (dort) Schmerzen; man muß 
>3 yrumaqgi titildi + kök qaliy-ta ucar qus (ihn) pflegen. In das Herz trat 
24 ucu umadin turdi - bäg är sigilur iS bulmadin » Feuer (d.h. Sorge) ein; (nun) ist 


(dort) Kummer; man muß (sich) 
davon befreien. Aus dieser Gefahr (Widerwärtigkeit) (21) dich zu erretten, zeigt sich kein 
Weg (Hend.). (Oder: Aus dieser Gefahr muß man sich befreien. Keine Möglichkeit zeigt 
sich für dich.) Ruhe und Freude für dich finden sich nicht. Der Sonnengott trat in die Erde 
ein (d. h. er ging unter); (23) sein Leuchten wurde gehindert. Die am blauen Himmel fliegenden 
Vögel konnten nicht weiter fliegen. Der Fürst wird gequält, ohne ein Unternehmen zu finden (?). 


Sitzungsber. phil.-hist. Kl. 1929. (3) 
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4. Rückseite. 


‘. TU Y36. 3. Blatt: säkiz ygrmi. Vorderseite. 
a . T . = vn‘ » . a . ort “ p} 
2; ärklig gqan-ning yrlyi arqulayu turur äwingdä |[-] 


(25) Ärklig-Qans Befehle arqulayı 


3 turur in deinem Hause. Betrüge- 43 IS-tä tuS-ta säßilting [-] tüdüs käristä täsgil [*] (48) Unter den Genossen (Hend.) 
»s al-liy &äwis-lig kisi-lär altay = ae S rische (Hend.) Leute betrügen dich 9 tuuri-ga turus-ga barma [+] iging ayriying acidi [e] bist du ausgewählt worden. Aus 
7 üisküngdä - kün ai yaruqin tida rn (27)indeiner Gegenwart. Der Sonne so äding twaring yayildi - sanga udruntaci kisi-lär Kampf und Streit entflieh! In (zu) 
:s ädgü kisi-lär yolin käsä ee + bis a ah 3 Mondes Bean be- s: andulayu bolur galti + qum üzä qudu tartip ii tuuri (?) und terus (?) geh nicht. 
2, yak talasur © ur wei ee 1) 1? 2 ädeti hindern bemühen sie sich. Guter s»2 ködügi bütmäyük täg - yir-kä tngri-kä säwin: Deine Krankheit (Hend.) tat weh 
3° gotyil - ehe chale er ; Se ER I En Maschen Weg abzuschneiden be- ss tut [+] ädgü gilineliy iS öküß qil » yangirdi il (50). Deine Habe (Hend.) wurde 
sı kälgäi [.] ZS birök suu Be N, 21 en streben sie kick: Fünf Dämone be- s; oluryai sn - ZE birök bu goramagq atly irq zerstreut. Deine Widersacher sind 
ee ee u ea kämpfen sich. Drei Geister schlagen ss kälsär sawin ineä tir - suw tmir qurisar so wie einer, der auf dem (Flug-) 


sieh. Alle Bilermsiinnagin (30) laß! Verdienstvolle gute Werke tu! Die Widerwärtigkeiten 
weıden vergehen, Gutes wird kommen. (Kua 7:) == Wenn das »zu Felde ziehen« genannte 


Zeichen herauskommt, so sagt es durch sein Wort so: Wenn man zu Felde zieht, so tut die 
örde sich auf. 


Sand von Kräften gekommen (ver- 
schmachtend), seine Geschäfte (Hend.) nicht hat beendigen können. Erde und Himmel bringe 


Freude dar. (53) Fromme Taten tu viel. Von Neuem wirst du die Herrschaft ausüben. (Kua 4r:) 


Wenn dies »Abnehmen« genannte Zeichen herauskommt, so sagt es durch sein Wort so: 
Venn die Wasseradern austrocknen. 


5. TIIE Y 36.13. Blatt: dis ygımi. Vorderseite. 8%, Rieksarte' 


33 kisi sözläsär saw alginur » yol azsar äw tapmaz [e] (33) Wenn jemand spricht, so - A 3 OR : 
nee RS kEnEr ee schwindet (verfliegt) das Wort. 6 yas yawisyu quriyur [+] kisi küdi gorasar [+] yad (56) so vertrocknen die grünen 
& tutn 5: ötüg saw-ga yorima [+] ögüz ärtgäli Wenn man den Weg verfehlt, so 7 kiSi-kä basitur + tägirmi tam ieintä äsrük (frischen) Blätter. Wenn eines 
& Er . bäg bolyali qilinting [e] 3 findet man das Haus Be Wenn 58 a: . sches FaAnE Kam bolti : 9 Menschen Kraft abnimmt, so wird 
37 vıliying yorimaz - gqilmis iSing yayi-liy |-] söz jemand sich täuscht, so se das ss. ing yeynE ee . ading"iwaring gqogti » il 9 een Menschen unter- 
R -Eimis sawing tüdüs-lüg [-] yäk ickäk ägirür + Unternehmen nicht ausgeführt. 60 -tin va bosus bar « ätüzüng ao er Arie drückt kepergalenhn Innerhalb der 
39 yayı yawlaq altayur [-] kün tngri külünti &ärig(i)ng Dich selbst (35) halte fest (d.h. 6: bar » a ek ‚relzug BODOHEBG Pl inegülüg Einfassungsmauer @) wardest du 
’ bleibe standhaft). Gegen eine Bitte 62 bolyuluy bälgülg - bälgürmäz » tay ieintä iki yäk betrunken (538). Deine dich um- 
handle nicht. Du plantest, an. einem Fluß entlang zu gehen. Deine Angelegenheit wird nicht 6 bar » ögüngin köngülüngin bulyayur. il ieintä gebenden Feinde wurden zahlreich. 


zustande kommen. Du hast dich bestrebt, Fürst zu werden; (37) dein Befehl wird nicht aus- 
geführt. Deine getane Tat ist feindlich; dein gesprochenes Wort ist feindselig.. Dämone (Hend.) 
belagern dich, Feinde täuschen dich sehr. Der Sonnengott hat über Deinem Heer gelächelt. 


Dein Vorteil und Ehre nahmen ab. 
Deine Habe (Hend.) verminderte sich. Von Reich (60) und Qan gibt es Leid. Um deinen 


Körper herum gibt es Gefahr. Ein Weg, der für dieh Vorteile verspricht, zeigt sich nicht. 
Ein Zeichen, das dir Ruhe verspricht, erscheint nicht. Im Gebirge sind zwei Dämone (63). 
Deinen Verstand und dein Herz verwirren sie. Im Reich 


6. Rückseite. | Su yar; : 


40 3, M ur Bet gauwüg u 1-1 ÖZ känlüng (40) Der Mondgott ist einem ra Ha: en Areale 
at -kä inanyil - käntü köngülüngin bäk tutyil - ätüz Glück untergegangen. Vertraue 5 

42 -üngin küzädsär sn [-] kälän käyik müyüzi täg dir selbst! Halte dein Herz fest! 64 täwlig kürlüg buryuq bar » iSingin kücüngin (64) gibt es betrügerische (Hend.) 
43 ating küüng kötlürgäi [-] =r-= birök bu tay | Wenn du deinen Körper hütest, 65 ardatur - örki kisi-lärkä itanyil » ädräm-lig kisi Beamte. Dein Geschäft und deine 
r ‚4 atly irg kälsär sawin in&ä tir « tay yirintä so wird gleich dem Horn des lÜin- 66 -lärig ayayil - adang ärtgäi ädgü kälgäi + bu irg Kraft vernichten sie. Hochstehende 
f 45 tay önti sängir bolti » topray üzä topray horns (43) dein Name und (ein 67 kim-kä kälsär suu-dä Ärsär sancitur » baligda Leute vermeide; tugendhafte Leute 
ker 45 öndi idiz bolti - yarmanayin tisär sn yasgay Ruhm emporgehoben werden. 68 ärsär gorayur + buyan ade giline gilyu ol » (66) ehre! Deine Gefahr wird ver- 
bi 47 turur » aSayin tisär sn i-diz turur -» (Kua 52:) == Und wenn dieses 6 == birök bu gatqa (?) birmäk atly irq kälsär gehen, Gules wird konymeh, Für 
Er Er Se eh S »Berg« genannte Zeichen erscheint.  sawin incä ayur - oot köyürdi altun-uy wen auch immer dieses Zeichen 
TORE a 2.000 Du ee so sagt das durch sein Wort so: 7ı adirtlayu-iuy blgü bar » iki köngül qarisdi [-] (67) herauskommt, der wird, wenn 
Aus dem Bergland (45) erhob sich r tüdüsgülüg ämgäk bar »- uluy iS ködüg ymä er im Feld ist, erstochen; wenn er 


ein Berg und wurde zum Vorgebirge. Auf der Erde erhob sich Erde und wurde hoch. Wenn 


du sagst: Ich will (auf jenes) hinaufklettern, so ist es flach. Wenn du sagst: Ich will (diese) 
übersteigen, so ist sie hoch. 


in der Stadt ist, so hat er Verluste. 
Verdienstliche gute Werke muß man tun. (69) (Kua 42:) Wenn dieses gatga birmäk ge- 
nannte Zeichen. herauskommt, so sagt es durch sein Wort so: Das Feuer verbrannte das Gold. 


(71) Für die Scheidung sind Merkmale da. Zwei Herzen haben sich verfeindet, der Zwietracht 
Schmerz ist da. Weder sind große Geschäfte 


* ” “ — — ” ” ” — ” . ” * — 


(3*) 
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13. TU Y 36.17. Blatt: toquz otuz. Vorderseite. 
10. Rückseite. 
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| « qut kälti » on gat gas oyu | ück k 38 7 äl- 
R, öeründlüg ärmäz » kieig iS kötüglär ymä büdün (73) erfreulich, noch kommen N RR, an < Kal (94) Das Glück kam. Des zehnfäl 
ki oerui Ri . Kl Hilf = . 8 ; ss vangurusı ası-dilür « v . j -Spie - j Ö 

; Er 1äz u talasur &asut yongay tikiläsir [+] äd kleine Geschäfte zustande. Die e ef u tru käl; vr FnayDe ER JOR PPIIS TEREWIER Sal 
ll  Ärmäz « s ® \ 4 z 6 Ya)magq utru Ir rarsar » i { Br 
u: e vr ökliyür [+] oyramis Zungen bekämpfen sich, Verleum- a 9 a 4 Fr ' » targrsar » qamyag Wenn es geht, kommen alle voı 
pr F: ge 75 twar sacilur . yala yangaru 16) ıyur [ 3 d ” Aüstert man sich zu H h Be. 97 barir täg äding kitdi . gas tingi täg handenen (dir) entgegen. 
Er iS bütmäz ädikmäz - qilmiS giline siymaz ungen Hu Beate. HA 5 3 eis nr -önct r . 

Mr 76 iS bütmäz ädikmäz - gi q Yy f A a ; Ädgüng basdi +» ig tapa körsär sn [. W | ER; 
FIRE . körsir. sn äd önrädmäkı und (75) Gut wird zerstreut. Ver- Me 22 5 ä 5 5 „P [- eh > = . 2 (d Pa 
Se  yaqmaz + ig tapa körsar eo $ ee seuern und ver 4 99 törü yawiz - öküs äd twar yunglyil Spiel abbricht?), so ist deine Ware 
je 'B s alp » yiraq barmiS kisi klmäki sarp » r sung a chtir | oo Öküs tälim ögrün& köngül tutyil « weggegangen (abgesetzt worden?) 
a‘, RER SE » ineip Ädeü qi ine gröbern Sich; die beabsichtigten 2 | > 5 

1: 19 9. qadyu bälgüsi ängirä turur » incip Adg | wie Knoblauch abgeht. Wie der 
40 80 -liy iS-lärkä inanmayinca bu incsiz-tin Unternehmungen kommen nicht TE 5 


Ton des gas hat dein Gutes sich verbreitet. Wenn du einer Krankheit wegen (das Orakel) 


besiehst, (99) so ist die Zeremonie (?) schlecht. Viel Habe verbrauche, sehr viel Freude bewahre 
in deinem Herzen. 


er zustande (Hend.), die getane Tat 
a Ve a ee a zu e gefällt (Hend.) nicht (oder: paßt 
nicht) (Hend.).. Wenn du einer 

Krankheit wegen (das Orakel) besiebst, so ist die Besserung des Körpers (78) schwer; des weit 
gesangenen Menschen Zurückkommen (d.h. Heimkehr) ist schwierig. Des Kummers (Hend.) 
Zeichen verfolgt dich. Aber solange du frommen Genossen ‚nicht vertraust, (wirst du) aus 
dieser Unruhe (nicht erlöst werden). 


14. Rückseite. 


or bosus köngül gotyil - ZZ birök bu (101) Das Trauer-Herz leg ab! 


(Kua 48:) ZZ Wenn dieses » Tiefer 
Brunnen« genannte Zeichen her- 


auskommt, so sagt es durch sein 
Wort so: Wind und Wasser be- 


:o2 täring quduy atly irgq kälsär sawin 


03 incä 'tir « yil-li suw-li täbräyü quduy 


» 
” ” ” ” ” ” =” [2 * ” = — [2 ” * [3 “ ” * . ” ” * “ ” * ” . ” ” “ “ “ & 





ı04 icin bäkläti » ayip kälir soyiy suw 
5 agtarilip yanturu yoriti » söki gan 


er. ) ıc6 -lar kei ymä tusulmayai °. Song futsi wegten sich und verschlossen des 
2 | 107 bilgä-ning ali ymä ädikmägäi . Atüz Brunnen Inneres. Das herauf- 
11. TI Y36.14. Blatt: tört otuz. Vorderseite. #7. DE 


7 steigende kalte Wasser (105) wandte 
($r) Deiner (guten und) bösen = ee Rn er TER TE sich und ging zurück. Weder wird 
Worte Unterscheidung gibt es Be ı der früheren Könige Kraft (Macht) 


8: ayiyli sawing-ning adirti yoq + köngülüng 
32 köküzüng ökünmäki öküs - könglüng köküzü 


83 -ng bütmäki az » il gan aliyin 2//mäkin nicht. Deines Herzens (Hend.) | auwen, noch wird der späteren futsi-Weisen (107) Mittel (Klugheit, Künste) etwas ausrichten. 
84 alp » ädlig sanliy bolup yorimagin /]e] Reue ist zahlreich. Deines Herzens E. | Der Körper 
8; tägsär sn yangi yil-ning iki ygrmine (Hend.) Vollendung ist gering. Des | , , 
86 ay-inga » andata timin iSY///4l/Ul/ Kaisers Zorn (zu besänftigen) (84). Be. k 
87 == Br: 2 säwinmk atly irg kälsär ist für dich schwierig. Wohlhabend Be ; 
3 | und geachtet geworden ist dein Ef 


15. TI Y 36.5. Blatt: iki girg. Vorderseite. 
108 törügäi [-] üntädäci til ayiz tapyai [-] bäg-kä 
ı09 iSi-kä inanyil - ämin yürüntägin anutyil [-] 

ııo ägri yoriy kämisgil - tätrü sagine targaryil [e] 


Wandel (leicht?). (85). Wenn du zum ı2. Monat des neuen Jahres gelangst, so wird sogleich 
- . . (87) (Kua 16:) ZZ Wenn dieses »Sich freuen« genannte (Zeichen herauskormmt,) (108) wird geboren werden. Die 


rufende Zunge und Mund werden 
verehren (?). Dem Fürsten und der 
ıız buyaniy säwgil [+] ädgü giline qilyil » == Fürstin vertraue. Ihre Heilmittel 
ır2 birök utru kälmäk atly irgq kälsär sawin mache bereit. (110) Den schiefen 
ır3 incä tir +» utrungda asiy tusu yitärü Wandel gib auf; verkehrte Ge- 
danken laß fahren. Verdienstliche 





12. Rückseite, 


s3 sawin inCä tir +» säwine Ögrüne sanga (88) so sagt es durch sein Wort: ı14 kälti »- ätüzüngdä ayay Eilläg ornanyu 





s9 kälti - sanga törü-lüg törü tägdi [-] ‘ Freude (Hend.) kam zu dir. Dir 
9” Sini gamay-un taplati bäg qgilya/t [-] yayız ist eine gesetzliche Regierung (zu- 


9: yirdä tiki önti « tuncu-dagi 4/1111 gefallen). (90) Dich haben alle‘ 


9» Autrulti « tngri-li yir-li täbräsdi [.] kün-li 


sewählt (für gut befunden), um 
93 ai-li körüsdi » öngräki ilig-Jär 7717117 


dich zum Bäg zu machen. Aus 
Re a = der (braunen) Erde kam ein Ge- 
ae räusch. Die im iundu befindlichen 


. » .  . (92)- wurden befreit. 
Himmel und Erde bewegten sich zusammen, (Sonne) und Mond sahen einander. Die früheren 
Wönies oe. A 





Taten liebe; gute Taten tu! (Kuaas:) 
== (112) Wenn (dieses) »Entgegen kommen« genannte Zeichen erscheint, so sagt es durch sein 
Wort so: Dir entgegen ist Nutzen (Hend.) yitärü (ausreichend? reichlich?) gekommen. Dir selbst 
gab man den Ehrenplatz. 


16. Rückseite. | 
ııs birdi + köngülüng-täki kösüsüng barca ganti » (115) Deine Herzenswünsche . 
116 ating atayu qut giw özin kälti » wurden alle befriedigt. Deinen 
ıız äski ating tägSilip yangi boltung -« Namen rufend kam das Glück 








l 


ıı8 boydam ating tägsilip tatiyliy boltung [-] 
ır9 täbrätük sayu iS kötgüng tapingla « 
20 olurtug sayu orun yurt ögüngcä « 


IV 
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(Hend.) in eigener Person. (117) 
Deinen alten Namen auswechselnd 
bist du neu geworden. Deinen 
schimmligen Namen wechselnd bist 

I TER 
du lieblich geworden. (119) Bei jeder Bewegung (was du auch unternimmst) sind deine Ge- 
schäfte nach deinem Wunsch. Bei jedem Niedersitzen (wo du dich auch niederläßt) werden 
die Wohnstätten (Hend.) nach deinem Sinn sein. 


17. TU Y36.6. Blatt: ü@ qirq. Vorderseite. 
ı2r uluy ärk kälti - tört yingaq tüzülti » 
ı22 köngülüngeä - kidirti täbrämis küclüg yayı 


(121) Eine große Macht kam. Die 
vier Himmelsrichtungen wurden 
nach deinem Herzen geordnet. Der 
hinten anrückende, mächtige Feind 


123 kitdi - öngdürti täbrämi$ oot yalini 
124 Ölti - olurup körünelägil + inckä yügürük 


ı2; at-lariy + tapingla alip iSlätgil yinik (123) verschwand. Die vorne 
126 ädgü la-lariy - tümän saw töküni sini-dä nahende Feuerflamme erlosch. 


Niedersitzend *stelle zur Schau die 
schmalen, schnellen (125) Rosse. 
Nach deinem Wunsch ergreifend laß arbeiten die leichten, guten *Maultiere. Zehntausend 
Worte (Dinge) sich erfüllend wurden dir (zuteil?). Jahr und Monat kamen, sich vollendend, 
in deine Hand (Macht). 


ı27 bolti - yil ai itilü älgingdä kirdi » 


15. Rückseite. 

r28 üistünki altingi tapladi [-] örüki goti 

29 -qi säwinti »- bäg tmyasi älgingdä [-] ornay 
130 -liy orun aning-ta [+] yir-kä tngri-kä 

ı3: säwine tut »- buryan-lar-qa tapiy 


132 qil . birök ine kälmäk atly 


(128) Die Oberen und die Unteren 
stimmten zu, die Hohen und die 
Niederen freuten sich. Des Fürsten 
Siegel ist in deiner Hand. Einen 
festen (130) Sitz hast du unter dir. 
133 irg kälsär sawin incä tir » yil iyin Erde und Himmel bringe Freud 
134 äSidilür + küz-ki iyac yangyusi tümän dar. Den Buryanen bringe Ver- 

ehrung dar! (Kua 53:) Wenn 
das »Langsam kommen« genannte Zeichen herauskonmt, so sagt es durch sein Wort so: Infolge 
des Windes (134) wird gehört der herbstlichen Bäume Rauschen. An zehntausend 


19. TU Y36. 8. Blatt: tört qirg. Vorderseite. 
ı3; ban yirdä yangyurar süzüg suw tikisi -| 

136 iki köngül birikdi - ögründi öküs - ini 

137 1Ci tüzülti - tawari tälim » täbrätük 

ı38 sayıu qut kälir [-] qilintug sayu is 

139 bütär + jrag-ta saw äsi-düti ädgü -» 

70 yayuq tagi is bütüdi ädgü - atang 

ı4z futang kitdi - ayiy saginyuci-lar täz-di - 


(135) und zehntausend (d. h. an 
unendlichen) Stellen erklingt des 
klaren Wassers Gemurmel. Zwei 
Herzen haben sich vereint, ihre 
Freude ist groß. Jüngere (137) 
und ältere Brüder haben sich aus- 
gesöhnt; ihre Habe wurde zahl- 
reich. Bei allem, was sie unter- 
nehmen, kommt das Glück. Bei allem, was sie tun, kommt das Unternehmen (1 39) zu einem 
. (glücklichen) Ende. Nachricht aus der Ferne hören (bekommen), ist gut. (140) Ein Unternehmen 


in der Nähe zum Abschluß bringen, ist gut. Deine Fährnisse (Hend.) sind geschwunden, die 
dir böse Gesinnten sind geflohen. 


>. 
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20. Rückseite. 


42 Öngdün küntün bulungda ögrünc-lüg (142) Aus dem östlichen und süd- 
‘43 yıl yiltirdi - kidin taytin bulungda liehen Winkel wehte ein frolier 
44 tingri qapiyi adilti « közüng ieintä Wind. Aus dem westlichen und 
:4; küg yoq +» köngülüng icintä qadyu yoq [-] nördlichen Winkel(144) öffnete sich 
:;6 ating küng yatildi - yid yipar täg [-] des Himmels Tor. In deines Auges 
4, ayzanmis sawing ädikdi » altun kimüg Innerem ist kein Aüg, "in deines 

täg[-Jqop iSing tapingea gori vog » Herzens Innerem ist kein Kummer, 
ee Er (146) Dein Name (Hend.) hat sich 
ME a verbreitet wie Moschus. Deine 


gesprochenen Worte sind zur Tat 
geworden wie Gold und Silber. (148) Alle deine Unternehmungen gehen nach deinem Wunsch 
ohne Schaden. . 


21. TU Y36. 1. Blatt: alti girq. Vorderseite. 
‚9 Sanga |-] ton üzä ton kätilti sanga -| 

:so Özüngä öng iin baSlayil [-] afnu 

ı5sz -qina Öngi bu saw-qa könglämä [.] 

‚s» amti-gina turgaru iSingin türüng 


(149)... dir. Kleid über Kleid 
wurde dir angezogen. Für dich 
selbst beginne mit einem örg Unter- 
nehmen. Von dem Früheren (15r) 
abgesehen (?) sinne nicht über 
dieses Wort (des Orakels) nach; 
Jetzt immer halte deine Unter- 
nehmungen eifrig (? oder kräftig) 
fest. (153) Dein neidisches (eifersüchtiges) Herz mache ruhig. Dein(e) Kind(er) und Frau(en) 
sind glücklich. (155) Deine älteren Schwestern und älteren Schwägerinnen sind fröhlich. 


'53 tutyil - künäyingi köngülngin inckü 
ı54 -lüg qilyil + oylung kising ülüg 
ıss -lüg ol [] äkäng yängäng säwindlig ol - 


22. Rückseite. 


:s5 gonsi giz utli-Iiy »- gop Bing yaray (156) Die Nachbar-Mädehen sind 
dankbar, alle deine Unternehmun- 
gen sind günstig (passend). (Kua 9:) 
== Wenn das »Kleines Erziehen.« 
genannte Zeichen erscheint, so sagt 
es durch sein Wort so: Das »kleine 
(158) Erziehen« kam. Deine weißen 
(d.h. günstigen) Winter sind wenig. 
Zwischen den Menschen ist dein 
sünstiger Weg schwierig. Dein tägliches (?) (161) Geschäft ist behindert. (Deine) kleinen Kinder 


> 


= . e ” “ = “ * * * “ . “ “ * ”“ * . “ “ * n * . = * “ * * ” * ” “ — — 


57 -liy [] ZE birök kieig igitmäk atly 
:ss irg kälsär sawin ineä tir » kidig 
‚9 igitmäk kälti +» aq qising az » kißi 
:60 ara ädgülüg yolung alp »- künikäki 
‘6 ising tidiy-iy [-] kieig oylan 


. z . . . . * . % . = 2 ” “ ” — ” ” . “ “ — . — > — ” — — “ “ — — ” “ “ 


23. TI Y 36.11. Blatt: bi$ älig. Vorderseite. 
62 y-a qurup og atgalir » yaling qilie 

:63 tutup og üzkälir » tit sögüt 

154 budigi ming türlügin titriyür » 


(162) Den Bogen spannend, schießt 
man gerade den Pfeil ab: das ent- 
blößte Schwert (163) fassend, zer- 
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bricht man gerade den Pfeil. Des 
'Lärchen-Baums Zweige erzittern 
tausendfach, (165) des Wachholder- 
Baums Zweige werden hundertfach 
geschüttelt. Schützende Geister halten (regieren) grade (167) das Reich, Sorge (Hend.) und 


Krankheiten 


165 artuc sögüt budigi yüz türlügin 
ı66 iryalur - bärk-lig yäk ickäk-lär 
167 il tutgalir [»-] bosu& gatyu ig 


24. Rückseite. 


ı68 ayriy-lar ornay tutglir [»] bäg-tin 

169 1Si-tin körsär sn saw-ga kirkälir 

ı70 sn [*] il-tin gqantin körsär sn algamaq 
ı7z -qa tüskälir sn + irtäkün twraq 


(168) (Hend.) halten den Tlıron. 
Wenn du in betreff des Fürsten 
und der Fürstin (das Orakel) be- 
siehst, so bist du im Begriff, in den 
Ruhm einzutreten. (170) Wenn 
du in betreff des Reichs und des 
(Jans (das Orakel) besiehst, so bist 


du im Begriff, in das Lob einzugehen. Morgen eiligst (172) tu verdienstliche Werke, noch 


ız2 buyan gil » aßnugan irgürü ätüz 


ı73 -üngin küzäd +» ZE birök bu kün 


früher (vorher) . . behüte deinen Körper. (Kua 30:) = Wenn dieses »Sonnen-(Glanz« 


genannte Zeichen erscheint, so sagt es durch sein Wort so 


25. TH Y36. 9. Blatt: alti älig. Vorderseite. 


ı74 kirü barir » suw adasi sanga öngdürti (174) - 
175 utru klä)lir »- kösämi$ kösüsüng qanmaz » 
176 könglüng saginely - oyramis iSing 

»77 bütmäz [] ätüzüng ämgäklär tütüs käris 
178 gotyil [»] yiliy yumsaq bolyil » iki köngül 
ı79 köngül tutup qowi bolsar iltin gantin 


. es tritt ein. Weasser- 
Gefahr kommt dir von vorn ent- 
gegen. Dein gewünschter Wunsch 
wird nicht erfüllt. (176) Dein Herz 
ist sorgenvoll. Deine beabsichtigten 
Unternehmungen werden nicht aus- 

| | geführt. Deines Körpers Schmerzen 
und alle Zwietracht (Hend.) (178) lege ab. Werde warm und mild. Wenn zwei Herzen Herz 
fassen, und leer (wunschlos?) sind, wird dann vom Il-Qan 


26. Rückseite. 


ıso adiy bolur ınu » tüdüS kriß qilmasar sn 
ı&ı Özünggä gamay ada-tin ozyai sn 

12 täwlig kürlüg tapiyei taydin turup /// 
ı83 tilär + tngri gan-ning gawudi küntün 
‚8 turup yiy tilär » bäg är yimin yäyin 
»85 saginsar sn tiSingdä tiiyliy [+] yirdä 

56 qazquy bäkürü togayin tisär 


(180) Zorn (Kummer) sein? Wenn 
du keinen Streit erregst, so wirst 
du dein Selbst aus allen Gefahren 
befreien. (182)BetrügerischeDiener 
erheben sich aus (oder stehen im) 
Norden und suchen ...; des 
Tängri-Qans Majestät erhebt sich 
aus (oder steht im) Süden und 
an sucht yiy (Unreifes?.. Wenn du 


denkst, ‚ich will eines Fürsten 
Speise essen‘, so liegt in deinen Zähnen ein Hindernis (Verbot?); wenn du sagst, ‚ich will 
in die Erde einen Pflock befestigend einschlagen‘, 
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27. TU Y 36. 7. Blatt: toquz älig. Vorderseite. 
':; gadiy tatiyi-ning ärdinisi bultung [-] nä bos 
; -us ol fe], tagi il-kä gan-qa inane bolyuga |-] 

altun küzäe ärsär ornay-Iiy i-dig 
ol[»] tört uluy &iu-lar-ta bälgülüs 

‘9: I-diS ol » tatiy-lar bütgü-kä tayayi 

92 Gitir » yig ädlär tägsilip bisiy bolti [*] 

;:; yiti yipari bura turur [+] gadiy bolti 


(187) Du hast erlangt die Kost- 
barkeit seines festen (d.h. nicht 
flüssigen ?) tatiy (Speise). Was ist 
da für Kummer? Und bei Reich 
und Fürst mußt du Inand werden. 
(189) Was den goldenen Topf an- 
betrifft, so ist er ein festes Gefäß. 
| Er ist ein an vier großen Ciw er- 
kennbares (191) Gefäß. Die tafiy werden für den Stuhlgang (oder die Vollendung?) seine 
Stütze (Hilfe) genannt. Rohes Fleisch änderte - sich und wurde gar. (193) Sein Duft steigt 
empor, »Wenn es hart geworden 


25. Rückseite. 

‘4 tip ootin qla)tunsar küzäe taar [+] iSin 
:95 kötügin yangilsar tüdüß bolur [] torus 

6 -ta tüdüs-tä saglanyu ol » äd yol 

ı97 tilämäk-tä icanyu ol « küzäcig küzädip 

9 snmasar aS birdäi i-diS ol [+] abam bir 
'99 adaqin sisar iCintäki tatiy tökülgükä 


(194) ist, so (denkt der Kessel) 
möge es durch Feuer hart ge- 
worden sein« und läuft über. Wenn 
man sich in seinen Geschäften irrt, 
so gibt es Streit. Vor Zank (196) 
und Streit muß man sieh hüten. 
Reichtum und Glück zu erstreben, 
davor muß man sich in acht 
nehmen. Wenn man nicht daran 
denkt, auf den Kessel zu achten, so ist er ein Speise zerstörender Topf. Wenn man einen 
(199) seiner Füße abbricht, so muß die in seinem Innern befindliche Speise ausgegossen werden. 


29. TII Y 36.16. Blatt: iki otuz(?) Vorderseite. 


00 - - - - A ieiggüg söz (200)... . . (Ülliggüg sör. : . läk 


207 - =» = . fäk obrati-ölir obrati ölür (202) !.... Hi. Vom 
2’ - - - As Al-tin gantın Il-Qan gibt es keine Nachkommen- 


>03 töli yoq +» igingä ayriyinga ämi 
4 yog « täbräsär alginting [-] täbrämäsär 


schaft. Für seine Krankheit (Hend.) 
gibt es kein Heilmittel. Wenn 
os yägäding [J] ZZ birök bu igitmäk atlıy du dich bewegst, so bist du schon 

: Fr dahingeschwunden; wenn du dich 
nicht bewegst, so bist du schon besser geworden. (Kua 27:) ZZ Wenn dieses » Aufziehen« 


senannte 


»0. Rückseite. 

(206) Zeichen herauskommt, so 
sagt es durch sein Wort so: Wenn 
man sich während des Aufziehens 
hütet, so wird der Körper ärti-. 
Wenn während einer Krankheit die 
(208) Dämonen zürnen . 


>66 irg kälsär sawin ineä Zir [] igit 
-mäkdä iCansar ätüz, ärtigä? [-] ig ayriy 
>08 -ta yäk ickäk tarinsar öngrägän 

209 a6 - - - - qgilmis iSing 

210- = - - - /ayai sn - ätüzüng 


[I 


211.2... . jCgü-tä gayarsar 
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sl. TII Y36.4. Blatt: säkiz (?) otuz (?). Vorderseite. 
>12 //kä ine qilyil » täbrämä [.] ädgü qiline 

213 yaratinmagin ägsütına [] adin kisi-lär-tin nicht. In der guten Taten Ans- 
>14 tidiy bar [.] saqlanyil » yad kisi-lär-tin führung laß nichts ermangeln. Von 
215 yayi bar » icanyil » goyu qus ucti » köl andern Menschen (214) her droht 
Verhinderung. Hüte dich! Von 
fremden Leuten droht Feindschaft. 
nimm dich in Acht! Der Schwan 
flog auf, auf seinen See (216) läßt 
er sich nicht nieder. Des Menschen Kind kommt nicht zur Mutter zurück. Deine Frau ist 
traurig und betrübt. Wenn ein yasurugi durch seine Frau (218) deine Tür durchlöchern 
läßt, so 


(212) /Ikä ind gil-jil. Bewege dich 


16 -ingä gonmaz + kiSi oyli ögä kälmäz . kising 
217 bosusluy gadyuluy turur » yasuru-gi ißi 
218 üzä gqapiy-ing üngürsär /////ur » adin 


32. Rückseite. 


219 kisi tiSi üzä ätüzüng tägrä körsär « (219) Wenn ein anderer Menseh 
durch seine Frau um deines Körpers 
willen (das Orakel) besieht, (220) 
so naht das Ruhigsein. Wenn man 
einer Krankheit wegen (das Orakel) 
besieht, so ist es eine aus der Leber 
(Brust) stammende Krankheit. Den 
Wunsch (Hend.) zu erlangen ist 
schwierig. Deinen Sinn sammle, sei ruhig! (223) Deinen Körper (dich selbst) kenne, sei still! 


(Kua 28:) ZE Wenn das »Große Überschreitung« genannte Zeichen herauskommt, so sagt es 
dureh sein Wort so: (225) Der Wind drückte wehend nieder und das km zerbrach. 


220 in turmaq yawSur + ig tapa körsär » 

»:: bayir-tin täbrämis ig ol » itüg tiläk 

>22 bulyulugi sarp « köngül-ung yiy ine tur - 
»>3 ätüzüng bil Sük tur - E birök bu 

224 üluy münükmäk atly kälsär - sawin ineä 
225 fir « yil yiltirip intürdi lim sinti « 


Anmerkungen. 


Abkürzungen: USP — Rapıorr, Uigurische Sprachdenkmäler, ed. S. Marow, Leningrad 1928 
Suv. = Surarnaprabhäsa ed. Ranıorr und Marow in Bibl. Buddhica XVI. KiS — BROCKELMANN, Mittel- 
türk. Wortschatz nach Mahmüd al-Käsyaris Divan luyät at- Turk, Budapest 1928. Scumsk. — Jar. Scnixke- 
wırscH, Rabyüzis Syntax in MSOS XXIX und XXX 1926, 27. 


2. qut buyan »Glück und Segen«. Vgl. auch tel. pryan »Gnade, das Gute« — auch Wh. 
und KäAS8. unter muyan?? — und mong. buyan »vertu ou merite moral usw.; bonheur., for- 
tune, prosperite«; dazu buyantu »bien-heureus, fortund«. Suv. 2915 Ö2 yas qut buyaniny 
öklidü yarliganlar »geruht das Leben und das Glück zu vermehren« usı. 


3. gai-tsi — chin. HAT (?). 
4. körklädi, vielleicht auch körkl(ä\ndi zu lesen. 


6. sön- »erlöschen« usw. Wir möchten sön- in *sö-n- zerlegen und zu *sö- das Inten- 
sivum *söd-! und zu diesem das Reflexiv *södün- konstruieren (Ung. Jahrb. V 242 Anm. 3, 408 
Anm.r). Dieses wäre also die Grundlage von osm. söyün- »erlöschen«. Die ursprüngliche 
Bedeutung von sör- scheint »abnehmen, nachlassen « gewesen zu sein: Suv. 211s, 23611 armag- 
sizin sönmäksizin »ohne zu ermatten und nachzulassen.«, 





‘ Das Simplex und das Intensivum liegen inschriftlich in ISS—IING6 (Tuons.-1ı 17) 


re vor: Bea tosig Ömäzsän; bir todsar, acsig Ömäzsän »wenn hungrig, gedenkst Du 
Ben des — wenn einmal (tüchtig) satt, gedenkst Du nicht des Hungrigseins«. Wir be- 
merken jedoch ausdrücklich; daß in der Klammer auch ein wenig oder del. sehr «ut passen 
würde: dann wären also die -d-Verba Deminutiva. SEE F 


Yıtr 7 : [2 ar 0 rr. 
[259] W.-Base und A. von Gaga: Türkische Turfan-Texte 17 


85. yigädtin. Von yig »besser« gibt es eine längst bekannte Ableitung: yigäd- »besser 
werden«, dann auch »besiegen«. Dieses Verbum liegt oben in Z. 2 vor: utmag yigädmäk, wie 
7. B. Uig. U 212 ufdung yigädtin. An unserer Stelle paßt jedoch diese Bedeutung nicht. Zur 
Erklärung könnte ınan annehmen, daß yigädting für yiyädttin stünde, wo das erste -t- das 
Faktitivzeichen wäre; vgl. etwa *asad- > azaı- »weniger werden« und das Faktitiv azait-, 
doch wurde in der älteren Sprache das Faktitiv von -ad-Verben mit -tur- gebildet (vgl. Ung. 
Jahrb. V 410). Wir möchten daher lieber annehmen, daß es von yiy auch ein -a-Verbum gab: 
“yigä- »besser werden«; dazu das faktitive *yigät-, das an unserer Stelle fälschlich mit -d- 
geschrieben worden wäre. Ebenso bildet man von y0g außer yogad- auch yoga-! mit den ver- 
schiedenen Ableitungen: yogat-, yoyal-, yoyon- usw. Wie in den Blockdrucken (vgl. z.B. Uig. 
Il 593 yogatdurtadi recte yogadtur-), so ist auch in unserem Stück die Schreibung der Dentale 
höchst nachlässig und erinnert stark an die mongolische Art, die beiden Dentale überhaupt nicht 
auseinanderzuhalten. In Z. 8 steht selbstverständlich bädütüng für * bäd-ü-t-dün (-tün). 

9. ängär-. Wenn ägir- »spinnen« im Uig. zu äfir- geworden war (Toung Pao 1914, 
230 .n. 3) so dürfen wir für ägär- »folgen« (Wb. 1 696, mit den Ableitungen) in unseren Texten 
änär- erwarten. Das Verbum bedeutet »folgen«, doch gibt Sureıvas (ed. Kunos S. 83) auch 
takıb ät-, d.h. »verfolgen«, an?; vgl. unsere Z. 79. Wh. iyär- und iär-; kir. er- fehlt dort: vgl. 
Prob. III 2617u birgä erä bardi »er ging mit«e, 31427 gisdin inisi erdi »des Mädchens jüngerer 
Bruder begleitete sie«; auch diese Bedeutung käme für unsere Z. 79 in Betracht. 


9. bay £uy; zu letzterem vgl. KaR. S. 57 im Sinn von day »\Warenbündel«e. Was yohınti 
anbetrifft, so haben wir an eine Ableitung von yol gedacht: *yolu-, yol-u-n-®. Denkbar wäre 
auch Zusammenhang mit yuluy in U II 772 satiy yuluy »Verkauf«: *yalunti dann wohl statt 
“yululti »wurden verkauft«; vgl. Anm. 32 zu tälin-, tälil-*. 

Dr. Racamarı schlägt uns vor, die Lücke vor yarliyin zu t{amyan] zu ergänzen. 

10. yori-. Vgl. USP S. 14 Nr. 13 Z, ı5: söglärı yorimasunlar »seine Worte sollen nicht 
gelten, keine Geltung haben, nicht ausgeführt werden«. In diesem Sinne mehrfach in den 
USP Dokumenten. 

10—11. Dbultun; vgl. Anm. 204. 

11. könäk usw. unverständlich. 


‘ Von Farbenbezeichnungen werden im allgemeinen die Verba auf -ar- gebildet: 
ag und agar-, ayar-, doch auch agai-, ayai-. Von kök sind dagegen belegt: kökär-, kögär- > kögör- 
und Aügär-, doch hat das Lebedtatarische kögö- < * kök-ä-. Ebenso finden wir neben sSaryar- 
und saryai- < * sariy-ad- auch das -a-Verbum sarya-. Von yas und *göz kennen wir bisher 
nur yasar-, yazar- und gizar-. 

“ In der Inschr. IN 6 und 7 kann ebenfalls ägärä »verfolgend« gelesen werden. Ist das 
Wort für »Jagdhund« (änär, ägär, igär) aus änär-ä oder änär-är scil. it gekürzt? 

° Vgl. kkir. yolo- < * yola-; dazu *yolaya > tel. yoloi »auf dem Wege«. 

‘ Man könnte auch bay duy als »Fesseln« fassen, wie es Suv. 16520-2: vorliegt. Dann 
nöchten wir yulun- lesen, doch scheint das Verbum nicht recht zu passen; im Suv. steht yörül- 
und sästl-, vgl. aber KA8. unter yol-, yolun-. 3% 

Statt dcoy (KäS. 57) sollte besser duy gelesen werden: vgl. leb. ug »Windel« (dazu 
ugla- — RAS. coyla-, -lan- besser euyla-), tel. &z » Windel, Umhüllung, Leichentuch«,schor. su, besser 
“s$z »Hülle, Windel«. ImSinne von »Sonnenglut, Feuersglut« dagegen (Kas. 5 7) ist Cory zu sprechen ; 
vgl. Wb. unter doy, dog »Hitze, Glut« usw. und besonders schor. $0, dog (Sug) 309. Das von 
taprorr hier und da erwähnte og fehlt leider im Wb. Es muß auf * eoy-aqg zurückgehen oder 
aber sich nach dem Wort für »kalt« gemodelt haben (sög usw. Vgl. Ung. Jahrb.VIll 225); kkir. euag 
»Hitze ausstrahlend, heiß«, kir. $uag »Glanz, Strahl«. Das Sinplex Cory ist aus dem Östtürk. 
ins Mongolische gedrungen : Kow. 2212 tsok »braise, &tincelle, eclat; 2. metaph. gloire, beautc« usw. 

214a tsok dsali (= uig. doy yalin!) »grandeur, force, puissance, magnificence«. e Jak. co, 
»glühende Kohle«. Daß »Warenbündel, Fessel« duwy zu sprechen ist, gelıt aber zur Evidenz aus 
tel. culya- »umwickeln« usw., balk. Zsulya- (tsulyau »eingewickeltes ‚Baket=), ‚schor. kir. Sulya-, 
sag. sulya-, und dem Stammsilben-Vokal des kaz. colya- usw. hervor: sie ale sind durch 
Metathese aus dwyla- entstanden! Vgl. balya-, palya- »binden«< bayla- usw. 


> 
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12. Dr. Racnsarı möchte übersetzen: »dem Erd- und Himmelsgott bring ein Freuden- 
opfer dar«. Vgl. 52, 130!. 

13. Zusus- Ull 35 27. Kä8. hat nur Zus- »begegnen«. Für das Kua 44 lıat-das Mandsclı. 
„caran »Begegnung« (pe Harızz, S. 193). 

15. Dr. Racamarı verweist zu özä auf den kaz. Gebrauch von östönä (Wb. I 1346) in 
deil 6. d2il isti »der Wind wehte unaufhörlich«; gar 6. gar dZaudi »es schneite unaufhörlich.«. 

16. yiltir- (vgl. Z. 225); Türk. Man. III 45 Nr. 32 2. 6: könür'ügli isig yil yiltirmäz »ein 
versengender? heißer Wind weht nicht«. Ebendort S. 105 steht yiltri-. 

16. oyrinta. Vgl. Anm. 77. 


21. Vielleicht soll aber nach osyuluy Punkt stehn. Zu yol orug vgl. Museon VIII 11 — ı1> 
und Suv. 1602 usw. 


25. argula-, aryula-? Auch arsula- im kom. Marienpsalter 40> »affecto« gibt keinen Sinn. 
Bedeutet es »drohen«? 


26. Vielleicht Anspielung auf eine Stelle aus dem V. Kap. des Sin yü (hr na) von Lu Kia 


( DE =): An =3 Ak = Ip Fr en ZESH H #1. »Ein schlechter Minister stellt einen 


Weisen in Schatten, wie ziehende Wolken Sonne und Mond verdecken«. 


32. tälin-, osm. dälin-, wörtl. »durchlocht werden«, wohl für *zälil-, da Ja die Verba auf 
-Z das Passiv im allgemeinen durch Dissimilation vermeiden. Vgl. die berühmte Stelle in der 
Inschr. IE 22 öz& tänri basmasar, asra yir tälinmäsär usw. und Tuomsens Anm. in den Turcieis 
12—13 (MSFOu 37); Uig. HI 37 Vorders. 3. 

33. yol azsar. Vgl. Scunx. 837; es kann auch als casus indefinitus aufgefaßt werden 
nach $ 47: yoldin az-. 

35. öfüg saw im Sinn von »Bitte« auch bei Prrxior T’oung Pao 1914 S. 237 ÄV 7; vgl. 
QB 326 10916 tiläk söz »Bitte«. - 

36. oyra-. Vgl. Scummk. $ 147. Suv. 47516 kim qayu tüzünlär bu nom ärdinig nomlayyali 
finlayali oyrasarlar »welche Edeln auch immer dieses Gesetzeskleinod zu predigen oder anzu- 
hören gedenken«; 6004 bir yirkä tägip körti bir uluy köl suwi suyulup alginyali oyramisin »er 


trocknen«. 


36. gilin- »sich bestreben, sich bemühen«, dann auch »sich anschicken«; vgl. Suv. 610; ö: 
dnüklärin yigäli_gilinur »(die Tigerin) schickt sich an, ihre eignen Jungen zu fressen «. 

39. därig. So, d.h. mit -9, ist selbstverständlich zu lesen, da die anderen Mundarten das 
-g eingebüßt haben, während sie das -k von *eärik nicht abgeworfen haben würden: leb. cärig”, 
osm. Cärt, alt. tel. Cärü, kar. däriw, wie uig. kidig »klein«, leb. kid2ig, osm. kidi, alt. tel. küch, tel. 
kicü*. Die jetzt beliebte Herleitung aus dem Sanskrit wird also verlassen werden müssen; 
näher läge es ja auch, därig von dem nach Raprorr veralteten tel. där- »kämpfen« abzuleiten. 





‘ Dem neueren Osttürk. ist tut- als »geben, dar 


bringen«, besonders einem Höheren gegen- 
über, ganz geläufig; vgl. auch Suvy. 16323 ayada as birmis, atudca suw tutmis$ »eine Handvoll 
Speise gegeben haben, eine Handvoll (d. h. soviel man schöpfen kann) Wasser gegeben haben«. 
Zu säwine vgl. etwa Wb. unter säwindzi, säwünci, süyünsü, söyündi. 

* Dies könür- neben sonstigem köyür- beweist, daß die Urform *köhür- war (r — kökt. I) 
; beides aus *kön-. Das Faktitiv ‚köndür- steht einmal 
in der Scheibaniade (Vanzery S. 450); ist's wirklich Schreibfehler? Vgl. unten Anm. 132. 


° Das jak. särz hat ebenfalls, der Regel nach, -g verloren und das 


RS: - gelängt; das s- muß 
auf 5- (oder allenfalls s-) zurückgehen, wie es in schor. särig (und abak 


an. serig) vorliegt. 
: „autgeschichte nicht halten will, den verweisen wir auf die ganz 
eindeutige Schreibung därig in kökt. Buchstaben bei Rausreor JSFOu XXX 3 S.18—ıg und 


auf Korwıcz -Samoitovrren, Le monument turc d’Ikhe-khuchotu en Mongolie centr le 8.48, 2. 
(Roeznik Orjental. IV), SE 


m 
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42. kälän oder kilän halten wir für ein Lehnwort aus dem Chinesischen: BERLIN: ki-lin, 
(nach KARLGREN, alte Aussprache gJi-Jlien.) = »Einhorn«. 

13. Aötlür-. _Der Schreiber hat den !-Haken an falscher Stelle gesetzt; lies Aötrül-. 

46. yarman-. \gl. auch KA8. 79 und unser Maitrisimitfrag. 105: idiz orunlarintin ordu- 
lariniin taisarlar, tälmirä kögin tänri, yatınlarina körürlär tuta yarmanyali saginurlar »wenn sie 
von ihren Ihronen und Ordus herabgleiten, so blicken sie mit suchenden Augen auf ihre Götter- 
gemahlinnen und. gedenken sich haltend (wieder) hinaufzuklettern«; yasgay von yasga-? 

48. tüdüs. Wir sind nicht ganz sicher ob das Wort mit -d- oder -f- anzusetzen ist; 
doch gibt Kas. tütüs- und das Kirgisische hat füt- »streiten«, so daß -t- das wahrscheinlichere 
ist. Sollte das Wort wirklich mit ixt- und Zutus- von Haus aus identisch sein, so wäre wohl 
an Enklise (tütüs käriS) zu denken, oder an Beeinflussung durch türtüs- »sich stoßen«, halk. »raufen«. 


49. Das ganz unsicher gelesene zZuur; ist vielleicht mit Raprorrs tura zu vergleichen, 


‘ wäre also ein Synonym von Zurus. Dies selbst ist jedoch keineswegs sicher. Vielleicht ist zonus 


— tanus, tanis das Beabsichtigte; «-Umlaut kommt Jedenfalls sowohl in den Frag. als auch 
im QB schon vor. 

50. yayildi < yanildi. Die Lesung ist aber nicht sicher; es kann auch yiyildi oder 
yiwildi dastehen; zu letzterem wäre UIII 46 ögüp yiwip »lobpreisend« zu vergleichen. 

51. qudu. Zu gut- (Wb. II 991), das allerdings auch noch andre Bedeutungen hat (vgl. 
Paver und Sur. ed. Kunos); siehe auch gwur und vielleicht tel. qudu-? 

32. Si hködügi bütmäyük wrtl. »einer, dessen Geschäfte nicht beendigt sind«. In Aödüg 
muß, wenn Raprorrs Angaben Wb. II ır4o unten stimmen, v-Umlaut! vorliegen: kädüg (<?) 
ist jedoch in den Frag. noch nicht vorgekommen. 

93. yanirdi il oluryai-sän. Zu olur- vgl. Tuousen, Inser. S. 33 Anm.; zu sl Kä8. s.v. Wie 
yana, So ist yanirdi Gerundium: yarirt-i; es kommt so im Suv.252 ı7 vor. Vgl. yandru < yandur-u. 

54. gora-. Bei dem kua 4ı hat das Mand. ekiyeniyen zu ekiyembi FRBSSBERT usw; 
Vgl. Wb. s. v. gora- und goro- und deren Faktitiva. Wir haben dieses Verbum bisher für eine 
Entlehnung aus dem Mongol. gehalten, wo (Kow. 963) khoromui »diminuer« usw. bedeutet, weil 
schor. goramka »Verlust« und tel, goromzi, alt. tel. goromzo » Verlust, PEFTINESRUng« (vel. zuch 
Bönrr, jak. Wb, 87b) jedenfalls aus dem Mongol. stammen: Kow. 967 Khorgmii »diminution, 
perte«. Unsre Stelle sowie die kaukasischen Dialekte belehren uns wohl eines anderen: balk. 
gora- »verschwinden«, kumük. gora- »fehlen«, karatsch. g’ora- »sich entfernen«. Vgl. Anm. zu 
(or 148. 

56. Aüd. Lesung nicht ganz sicher. 

57. basit-. Vgl. Suv. 5871: tük tümän kisilär ig ayriyga ud Re Snasyie yakırlar 
»Tausende und aber Tausende von Menschen werden von Krankheiten bedrückt (sind ihnen 
verfallen) und liegen hoffnungslos danieder«. | SEN 

57. tägirmi ist u. W: bisher unbelegt, während das von ihm abgploitoße Nora NER: 
mehrfach vorkommt: Tig. 1 444; Suv. 3487: aR baslayu toydug-ta | ütüzünüz yarug=.| UIERSERN 
yarutdi | ontin sinar yir suwiy »als Du zuerst geboren wurdest, erhellte der Glanz Deines Körpers 


ringsum in den zehn Himmelsrichtungen die Erde«. Im Chinesischen steht (fol. 17 v. 0.5) 
»überall«. e 4 i BY . 

Daß von dem Gerundium Zägirmiläyü nun das Adj. auf -A7 gebildet wird?, beı RER auf 
den ersten Blick seltsam, ist aber nicht anders, als wenn von tägrä < *tägir-ä noch tägräki ab- 





! In urut ofi liegt ebenfalls v-Umlaut vor, lies. also orut; zu arut KAS. 13 arut ot »dürre, 


all s 3 , jakut. ör- »ermatten». : TEEN 
ns 2 Vo aka, ler ee die allerdings vielleicht nach dem hybriden däsläpki (z.B. 
el 


Prob. VI 42) gemodelt sind? 
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seleitet wird: Uig. II22 Rz tügräki tapiyälari »ihre sie ‚angehenden red ae | 
ee im T‘oung Pao 1914, 259 Anm.2). Ebenso finden wir schon in den Ar a N 
>- das Adj. oxr-a-gi > alt. 020Yi »einstmalig«. Wir möchten auch Raprorrs a (v $ 
ee Et *asir-a »unten, niedrie« ableiten: älig asragilar »die 
578) lieber asragi lesen und von asra < *asir-a une > 28 eo hair 
unter der Hand (des Herren) Befindlichen« d.h. dor Diener« usw. Vg & = A e: 
zu QB 12910. Tel. ozoyilar heißt »Vorfahren« < agar bei Senne. $ 44 a ‘5 en 
würdig ist auch das durch -gÜ erweiterte Gerandnug BER get oc 5 E ie jedem der 
sayugi irü bälgülär kösünmäki »dies nennt man das Erscheinen der Vorzeichen ) | 
2: re »Einfassungsmauer« oder »Ringmauer« ist wohl die Stadtmauer zu verstehen, 
die z. B. auch im kua ır eine Rolle spielt (Leser: eity wall). 


61. bolyunuy. Der Schreiber hat den /-Haken vergessen, lies bolyulur,. 


62. bälgülg. Ein Z-Haken ist überflüssig; lies arg: Der Schreiber wollte wohl 201- 
yunuy korrigieren, traf aber das fast danebenstehende bälgüng. | | 

64. Zu i$ küe vgl. Tuonsen, Inser. 38—39. Eine andre Auffassung sieh bei Rausteo. 
JSFOu XXX 3 S. sr, doch scheint unsre Stelle ihr zu widersprechen. 

69. Wahrscheinlich kua 42: doch ist die Stelle abgerieben. Vielleicht auch 27, doch 
vgl. Z. 205! Der türk. Name des kua ist unleserlich: gatga, ganga oder arga usw. und dann 
birmäk. Möglicherweise liegt eine Ableitung von gat- »hinzufügen« vor. ER 

74. casut yonay U 766 und Kas. s. v. yonay »Beschuldigung« ; Suv. 5634 yonayei kisi 
»Verleumder«. Die Bedeutung von tihx-lä-S- ist aus dem Kontext erschlossen : vgl. Anm. zu gI 
ki. Unsicher! | 

15. ökli- ist von dem -Nomen *ökül, ökil »viel« (KAS. ı 32) abzuleiten, das seinerseits, wie 
auch das Synonyme öküs, zu ök- »aufhäufen» gehört. Fakt. öklit-, öklüt- << *erl-i-t-. 

06. ätik- nach den anderen Stellen zu urteilen (Z. 107 und 147) offenbar ein Synonym 
von büft-. 

7. önäd- wohl einfach *ön-äd- »farbig werden« d.h. »eine gesunde Farbe annehmen. — 
»gesund werden« usw.!, Vgl. Kä8. 134 önlän- »Farbe bekommen« von Genesenden. Das 
Verbin und sein Faktitiv önädtür-, geschrieben örätdür-, ist jetzt im Suvarnaprabhasa gut belegt. 
Wir setzen nur her: 47816 yana kim gayu kisi usun? igläp nä yimä äm gilip Önätmäsär, ötrü en 
nom ärdinig ogidip bu yunyuluy törüg gilip yunsun aritinsun »wer auch immer lange rau ist 
und trotz aller Heilmittel nicht gesund wird, der soll dieses Gesetzeskleinod rezitieren und diese 
Waschzeremonie durchmachend sich waschen und reinigen«, 50817 Önätdilär binigdilar »Sie 
wurden geheilt. (dinig- <?). 58 5:5 olarni barca igintin ayrijintin osyurur önätdürür ärti wer 
heilte sie alle von ihren Krankheiten«. 59519 alyu iglärig önätdürtäci »der alle Krankheiten 
Heilende«. Das Chines, hat an diesen und anderen Stellen: FR, Fr: Kr. 


47. Daß kör- Z. 77,98 und 220 mit tapa, Z. 168— 70 dagegen gerade mit -tn konstruiert 
wird, ist höchst seltsam, und wir können leider keine Parallelen beibringen ’, "Trotzdem wird 
Dr. Racnmarı recht haben, wenn er annimmt, daß kör- hier (statt sura-) »das Orakel betreffs, 





" Durchaus sicher ist diese Ableitung allerdings nicht, da in TUI D 260, 26 vorn 3 
die Schreibung ünkät- vorliegt: usun önkät-mäz nizwaniliy igig ämlätädi bolalim. 

“ Dieses uzun halten wir für den Instr. eines *uz; von demselben Nomen sind abzuleiten: 
Nea-, uzan-, uzar- und besonders tob. tüm. uzaz-, uzait- < *uz-ad. usw. > kaz. ozai- (Wh. 1332). 
Neben usa- hat ein nicht belegtes *uzu- gestanden; dazu Käsraris uzutmag. DE 

® Das’ in der folgenden Anm. genannte Zöpä (z.B. Prob. VI] 501r slärnin !öpänlärdä kisi 
kälip mana dat gildi »es hat sich Jemand über euch bei mir beschwert, beklagt«) wird auch 
mit -&n konstruiert: VI 83 16 Özi-ma asigligtin töpäsıdä tartgan yapalermi mamieya bir bir aittz »er 
erzählte der Alten alle Leiden, die auch er seiner Liebe wegen erduldet hatte« 


- Eine genaue 
Parallele ist das nicht. 











yarin kiüridürüp kör! ‚Sage mir wahr!« usw. V gl. 
yaryrindi, IV 8 dlaurun, dzaurunds; usw. Prob. II 
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über etwas befragen« bedeuten muß; Z, 


I 6 (Oyrinta) und , 7 I 7 te N . .. . be 
| .2 ra‘) sind möelich weise 
ebenso aulzufassen. Das %kör- erklärt 9( gra) S.cherweise 


ee, as ne Sich natürlich daraus, daß der Fragende ja die einzelnen 
, AydCi I » ‚inıen « ; SQ 2) ‘® >2 « < R ® 

( ) des Kua vor sich liegen sieht “, von denen unser Text immer 47. »heraus- 
kommen« gebraucht. Vgl. auch W 


b. II 1456 kürim < körüm 
lassen«, d. h. »sich w 
zurückgehn. 


»das Wahrsagen. ; kürim garat- 
ahrsagen lassen«: auf 


’ 


(so!) »für sieh das kürkm beschauen 
wird 3garat- »fragen, befragen « 
88. &ll. Lies füz-2 


dieses garat- 


84. ädlig sanliy. Das erste Glied 1äß 
(vgl. Muscon XXXV] > 39 Anm. 2), 
nur »nützlich« (Ka8, 
Zu sanliy vgl. Wh. 


| b sich verschieden erk] 
dann aber auch (Ks, 18) 
ibid.), sondern auch »der ein (g 


ären: äd heißt materia usw. 
» Vorzeichen«, so daß ädlig nicht 
ünstiges) Vorzeichen hat« bedeuten kann. 
unter san und sanli; das dort erwähnte osm. adi sani war resp. adli sanli 
considere« ist möglicherweise erst durch Enklise früh aus ädlig sanliny verderbt? 
Ir. Racamarı ken ' sansiz j i 
ARE Ant =512. 11. Kar. in der Bedeutung ungeachtet, der keine Achtung genießt. : 
malsiz dEigit. sansiz. 
86. anca-ta timin. Daß ancata Ablativ ist, geht daraus hervor, 
wechselt, wie etwa tar. andin mit andin km. Die Bedentu 


vgl. etwa tar. dir näcän und bir näcin kündin kin. 


daß es mit ancata kin 
ng ist »nach so und so langer Zeit«: 


timin ist Instrumental von 
»allmählich«: Toung Pao 1914 
Türk. Man. T4ır galti iy yami 


"um, täm > osm. dämin. Es bedeutet »alsbald« 
LXI ı &min Ööglänti »er kam allmählich wieder zu Sich« . 
Yirdän timin Örtürürcä »wie man Gewächse aus frischem Boden 
allmählich aufsprießen Jläßt«. Ebenso beide vereint im Suv, 619 18: »sie verloren die Besinnung 
(ögsirä- tinsira-! ) andata kin kimin öglänip und kamen allmählich wieder zu Sich«. 
89. Zu förü Regierung. vgl. den Gebrauch der 
loi usw.; gOuvernement, administration, re 
oder Züse ergänzt werden. 


‚ aber auch 


Inschr. und mong. lürü. (Kow. 1939) 
sence. Das zerstörte Verbum mag in fägdi 


0. tapla- mit Akk. »nach seinem Geschmack ( 


’ap) usw. finden« : dann »wählen, gutheißen.. 
usw. Kas8,. liest tabla-. 


91. tiki, Vgl. Kiz, 207, ferner Sur. 


48417 amil tikisiz.... sözläzün bu darnisy 
diese Dhärani ruhig und ger 


»er soll 
äuschlos rezitieren«, d.h. 


»leise«; vgl. 3462: kilig yangulury 
ününüz ärür »laut und hallend (wie das Echo) ist Deine Stimme«, 646 2 yanquluy körklä üniüz 
ol | arslan gani kökrämis füg | tolp yirtineüti tikilig »Deine schöne Stimme hallt wieder, wie 
des Löwenkönigs Brüllen, in der ganzen Welt ertönend.«. 49017 silkmis ulwy Canifiztin | önmis 
innün Ukisin | vont taytagi quwraginiz | barca äsidür yanqusin »das Geräusch (den Klan 
aus Deiner geschüttelten (geläuteten) großen Glocke 
Pferdescharen im Gebirge und auch ihr Echo«.' Das Wort vertritt also das heute so verbreitete 
65; vgl. UI 76 tawis, Ka3, auch Zawus: Wh, Labis, -is, taus, taus, tuwus. Mit coyi (KA. 57) bildet 


Ziki das Hend. &%; coyi »Lärm« Suv. 1666. Dazu &kila- (2. 15) und tikiläs. (Z. 74); letzeres 
deutet Kas. als »SUrren, Summen«. 


g) der 
gekommenen Stimme hören alle Deine 


Zu yirdä tiki önti vgl. Lese 287: .... the earth and thunder issuin® from it with its 
Crashing noise .... und s. Anm. P- 288. 


ER ! Für »inbetreff, über. Sagt das Osttürkische neben lörpäsıdin, sänin Löpändä (richti & 
Zöpä!) usw. auch loyrasıdin: das kir. Zura »was betrifft, wegen« gehört also zu Tofura < loyra. 
Dazu bemerkt Dr. Racnnarı: kaz,. aurz turinda kitab de- süber den Kranken das Fäl befragen.«, 
genau wie aura turinda dugtir birlä sörläs- „mit dem Doktor über den Kranken reden. USW,; 
vgl. Wb. III 145172 und z.B, jak. tus (Böntr. 110). 

” Val. kör-, bag- usw. bei den angebrannten Schulterblättern: Wb. Il 122 unter yarin: 
auch 17 s.v, yaurin, 18 yaurundi, 5I yayrin, 


90 deaurun deavyip garasi (< -&i: vgl. Brockerma NN 


in KSz. XVIJI 149). 
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91. Zundu. Das Wort muß irgendeinen Raum bezeichnen, aus dem die darin 3efind- 
lichen (-dagi) befreit werden (guirul-) können; mehr läßt sich nicht erraten, weil das Subjekt 
nicht mehr vorhanden ist. Wohl zu iu-, tun-. Es ist möglich, daß das zweite Glied von yirtincü 
»Welt« durch Enklise aus unserem Zundu entstanden ist; vgl. die (ältere ?) Schreibung yirtündi 
bei UHwonson, Syrisch-nestor. Grabinschr. aus Semirjetschie (Mem. Ac. St.-Pet. VII, Bd. 37, Nr. 8, 
1890) 154! und bei Perrior im T'oung Pao 1914 S. 236 XIV 8. 

93. örräki iliglär. Lesee 287: the ancient kings .... 

94fl. Die ganze Übersetzung ist nur ein Versuch, weil wir die genaue Bedeutung von 
705, gas, gaz usw. nicht kennen; die Lesungen sind z. T. ganz unsicher. Ka)mag?? -umag?? 

97. Wir verm uten, daß in #2 endlich das Grundwort von Zinla- vorliegt. 

99. yunglyil lies yunla- oder yuüal-(?) und vgl. UIIl Sıı4 atamiz gazyanmis lawariy yip 
yuhlap; doch UI 864: yidim yunaldim ärsär, Damit aber sind die Bedeutungen offenbar noc)ı 
nicht erschöpft: Suv. 61 318 ani Üdün män bükünki küntä bu ätüzimin yunlap munadindiy uluy 18 
ködüg gilayin »deshalb will ich am heutigen Tage, indem ich diesen meinen Körper able Se, 
eine wunderbare große Tat tun«. Chin. 12. 


103. Gemeint ist wohl, daß ein Brunnen mit Quellwasser durch den vom Wind mit- 


geführten Sand verschüttet werden oder durch Veränderungen im Laufe eines Flusses »ersaufen.« 
kann. 


105. agtaril.. Vgl. Perxior im 7 ‘oung Pao 1914, 2 39 XVII 3 kämi agtarilur »das Schiff‘ 


kippt um« und Sur. 60110: o] on min baliglar ölüm gapiryina kirip agtarilu tontarilu arjinayurlar 
ärti »jene 10000 Fische gingen ein in das Tor des Todes und wälzten sich sich windend«. 
Vgl. dazu Ull 4:o: ämgäk iEintä agtaru tontaru lägzinürlär (KA2. axtar-). Im Suv. 13320: ganli 
tılgäni täg üsdün altin arquru turquru agdarilu tondarilu äwrilü tawrilu. 

105. söki. Da dieses Wort hier im Gegensatz zu soR steht, so muß es »früher« bedeuten. 
Eine Bestätigung haben wir im Suv. 5894 tayanip söki arzilar biliginä »mich stützend auf das 
Wissen der früheren RiSis«; das Chines. hat fol. 37r. oben ıı fl ‚ d.h. »die alten Risis«. 


Damit wird nun auch endlich der Anfang des 4. Kap. des manichäischen Beichtspiegels klar: 
söht tänri yalawadi buryanlarga ... NÄCa yazintimiz ärsär »wenn wir uns gegen die früheren 
göttlichen Propheten? .,... irgendwie vergangen haben sollten«. 

106. tusul- von *Zus-, zu dem auch Zusu in asiy tusu (113) gehört: vgl. jak. tusa »Tauglich- 
keit, Nützlichkeit« und MOng. Zusa »utilite, avantage, inter6t, profit, bien«. 


106. futsi (2? yutsi). Kaum etwas andres als chin. RT Ju tze »Meister« (ef. die Er- 


klärung im Tre yüan: KERFZH). 


108. tapyai. Lesung ganz unsicher. 


109. i5i. Das Wort ist neben bäg jetzt oft in den Dokumenten der USP belegt ?, 
dort 272b MaLows Zusammenstellungen, der auch auf mong. e82 khatun (Kow. I 196) Er weisil 
khaghan-u esi khatun -prineipale, premiöre femme du khan«. Ki8. unter ilär. Für die Form 
mit -2 ist besonders USP Nr. 17 9.136312, 15 wichtig: 5 
palatal). Vgl. auch Nr. 107 8. 245 Z. 14: ärklig bäg iSi kücin 
jemand sagt, er wolle es auf Grund der Macht des mächtigen Fürsten und der Fürstin an 
sich bringen (Hend.)«, d.h. mit deren widerrechtlicher Zusti 


ER mmung. Im Suv. wird I929 und zo 
bäg üs-i, d.h. mit dem nach $ abgesetzten ; geschrieben ; 1947: il gan bäg is; 


T ae 
vol, 


ügkä isikä (also nicht isnä und 
tutup alayin yulayiin tisärlär »wenn 





' Dort auch einmal yirtücü, mit ne- SD -&, 


yalawadi gehört adjektivisch zu du anlar und bild 
Museon XXXIX 49 Anm. >. er EIER Sue 


Vgl. zur gesellschaftlichen Stellung der Dame F.W. K.Mti 


ihm einen Begriff; vgl. 


3 


LLER im Mahrnämag S. 34—35. 
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109. yürüntäg oder -täk. Abl. unklar, aber 


| wohl von *yürintä-. Bedeutung jetzt sicher: 
vgl. z.B. Suv. 58617, 5987. 


113. yitär-ü »in ausreichender Menge«? Vgl. kaz. 
yätär »genug« <yitärü? Dr. Racnnmarr erinneıt an 
Kauuerre hat yelisgudik. 


114. ayay ciltäg. Vel. USP S. IY1.NE.T077.8> asrasinta aynalim ayayga ciltägkä ötinähm 
wir wollen uns zu seinen Füßen wälzen und ihm Verehrung (Hend.) erweisen. UN 77:18, 
8635 ayayga diltägkä tägimlig »verehrungswürdig«. Die inongolischen Bonzen haben daraus 
ayagha takimlik gemacht: Kow. I 127a, III 16595 unter Zakimlik: »celui qui recoit l’aumöne 
dans un vase, Guelong, pretre bouddhique, religieux mendiant«, Das Verbum &ltä- bildet mit 
aya- ein Hend. Suv. 1952: gamayga ayayulıy eltägülüg bolyailar. 

116. Dr. Racusarı erinnert wegen atayu 


ıtär »ausreichend, genügend«, osm. 
kaz. däitärlik in derselben Bedeutung. 


| an kaz. ani kürirgä atap kildim »um ihn zu 
sehn, kam ich«: sien: atap söllädim »Sie Speziell nennend (d.h. grade Sie) lud ich ein«. In 
unsrer Stelle also: grade für Dich, speziell für Dich. > 

118. boydam. Lesung unsicher. Wir denken an eine Ableitung auf -dam (vgl. ärdäm, 


Er, 


lünridäm; kündäm in Türk. Man. II 72: »Sonnenhaft«) von *boy »Schimmel« > sag. koib. p0g 
(Wh. IV 1265). Käsraris og »Schimmel.« (Brock. S. 40) muß also entweder einen Fehler oder 
aber schon das neuere, aus -y entwickelte -g enthalten; dies ist uns in Anbetracht vieler ähn- 
licher Fälle wahrscheinlicher. Jedenfalls aber sind boy! und Dog zwei verschiedene ‚Wörter, 
die freilich von derselben Wurzel gebildet sein könnten. 


119. (Vgl. 137). täbrätük sayu. Vgl. im I king das Kua 42, Lesge 149: there will be 
advantage in every movement which shall be undertaken — was nach der Anm. S.ı51 bedeutet: 
that he (d.h. der betr. Herrscher) would be successful in his enterprises. Vgl. auch Kua 24, 
esse 108. 

120. ögüncä. Das -9- ist nicht mehr ganz vorhanden, so daß wir erst Öz-üngeä lasen. 

122. Aidirti; dies und das öndürti der folg. Zeile könnte natürlich auch kidinti gelesen 
werden; doch kommt in Ul26 1; üstürdi vor, was in unserem kleinen Maitrisimitfragment 147 
klar üstürti &eschrieben wird’; Suv. 3809 üsdürti. Die in USP Nr. 13 (vgl. auch A. vox Le Cog 
im Tran 1918 S. 456 und das F aks.) vorliegenden öndüni, kündüni werden also wohl auch besser 
Öndüri, kündüri gelesen. Beide Kategorien scheinen sich analogistisch nach irgendeinem uns 
noch unbekannten Vorbild gemodelt zu haben, und zwar wahrscheinlich nach einem Gerundium 
(ördür-i, öndürt-i). 

124. yügürük. Vgl. Wb. II 595; Ka8. yügrük »schnell«: Suv. 62 55 yugrük adlarin gosuyluy 
ganli »ein mit schnellen Rossen bespannter Wagen«. 

124. körünclä- ist bisher nur in einem leider recht schlecht erhaltenen Pothiblatt erhalten. 
das die Gattenwahl der Prinzessin Bhadrä erzählt: UI 22. Wir möchten lesen: öz öz körüned- 
lägülüg galiglfarinda (oder -larta?) yiyildi]lar »(die Freier) versammelten sich in den Räumen 
(Hallen), wo sich jeder einzelne zur Schau stellen mußte«®, Das geschah auf einem körünclük, 
unter dem wir uns wohl eine Art von Schaugerüst* oder gar einen Wagen vorstellen ınüssen : 





| Ganz regelrecht en aus *boy bar. pi »Schimmel« ; vgl. toy- > bar. eu-; 
707- > bar. gu-; besonders aber kökt, y0y (8x) »Trauerfeier, Totenmahl- > kurdak di 
» Totenhügel, Tumulus« ! 

°” Also auch Türk. Man. II Ig 12 tastirti bälgürtilär »sie ließen draußen in Erscheinung 
treten«., 

° Vgl. z.B. Lüpers, Buddhist. Märchen S. 205: Krarroru hat S. 20 galig die obere 
Etage eines Hauses«. Im Suv. heißt es 62015 gatun baligta idiz galigta yatip udiyur ärkän »die 
“önigin lag in der Stadt auf hohem ‚Söller‘ und schlief. Das Chines. hat hier &%. 


’ Vgl. KAß. 104 käneliyüu —? 
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ibid. Rücks. Z.3: Bhadrä fragt ihr Gefolge: Braymadati ilignin körünclügi gayu ärki »wo ist 
denn des Königs Br. köründlük« und erhält zur Antwort: Braymadati ilignin [körünclüg]i önä' 
iragtan közünü turur »es erhebt sich ‚dort hinten‘ sichtbar«. 


126. /a. Unbekannt. Wir vermuten, daß es dem chin. 5% lo (Karıeren Nr. 522 ‚lud) 
»Maultier« entspricht. 


129. ornayliy. Vgl. Suv. 59413 könuh biligi ormayliy..... ärsär »wenn sein Herz und 
Wissen (Weisheit) fest, beständig, ‚solid-(?) sind«; Türk. Man. III 213 ornaysiz »unbeständig« 


usw. Im Chines. meist ’E »fest, beständig«. Zu ornay < *oruna-y »Sitz«; vgl. zu Z. 168. 


130. aning. Der l-Haken ist vergessen; lies alin. Stamm also al »Unterseite«. Vgl. 
Türk. Man. Il 37 Nr. 19 suw qum alina [i]linsär »wenn das Wasser unter dem Sande hängen- 
(stecken-) bleiben sollte«.. Hierher dann Kä8. altin »unter« < al-tin. Durch falsche Silben- 
trennung (»Instrumental« alt-in!) entstand der neue Stamm alt. 


132. inc kälmäk. Im Chines. kua 33: Hr tsien »langsam vorwärtsgehen«: mand. wlhiyen 
»langsam, allmählich«. Diese Bedeutung von ine wäre noch ınderwärts zu belegen. Vgl. auch 
LEseE S. 179 —ı80. 


. ” Er Tr ®. h} 
135. ban. Allem Anschein nach das chines. Y, wa 10000 (KArLsren Nr. 1295 mitWon', 
Japan. ban.). 


139. äsidüt und bütüt. Die Abstrakta auf -v£ waren also noch ganz lebendig’, als unser 
Wahrsagebuch übersetzt wurde. Sonst vgl. noch: gonut, yanut, basut, gatut, gawsut »Vertrag« 
< *gabisut; dann ölüt mit BrockeLmanns wichtiger Bemerkung unter ölütöi (man denke auch 
an unser Mord neben mors und £zores). Wenn KA. neben öc »Rache« auch ödüt »Rache« 
kennt, so müssen wir ein Verbum *öc- »rächen« voraussetzen; wir finden dasselbe auch in 
tel. öcülä- »rächen« < *öc-ü Gerundium + -Z-. 


145. Aus dem ganzen Zusammenhang geht mit großer Wahrscheinlichkeit hervor, daß 
küg hier fast mit gadyu gleichzusetzen ist. OZ VII S.58 Nr.83 teilt nun Brockermann nach 
Kas. ein Sprichwort mit: Aök kördi käräkü? yüdti; in Kä8. 106 unter kätän wird dazu die 
Variante kätän kördi käräkü yüdti »er erlebte Not, da lud er das Zelt auf den Rücken« nach- 
getragen. Ob hier nun küg resp. kög oder ob bei uns ebenfalls kök zu lesen ist, muß vorläufig 
unentschieden bleiben. Wegen küg kann man sich auf bar. kir. küs < küg »Jammerrufe, Unglück «' 
berufen; dazu kir. küilö- < *küglä- »besorgt sein«°. Zu kök wäre auch an osm. gök »blau« als 
Farbe der Trauer zu erinnern; leider war es uns unmöglich, Näheres hierüber zu erfalıren. 

Das bei KiS. unter kög registrierte kög yilgi »freiweidendes Vich« (vgl. galin »allein 
weidend« und Brockermanns Anmerkung) kann auch kök gelesen werden; vielleicht bedeutet 
also kök türk (vgl. zuletzt Tuousen, Tureica ıgfl. und ZDMG 78, 1924— 25, S. 145) gar nicht 
die »blauen« sondern die »freien« Türken, was in dem ganzen Zusammenhang von IE 3 
tdiogsiz kök türk vorzüglich passen würde®. Im Suv. kommt eine Stelle vor (530 6), die wir 
gerne hier herangezogen hätten: Dudun gara kök galin ärtingü Ögrünclüg säwinclig bolyailar — 
doch liest das Berliner Exemplar leider köp statt kök!' 


- Vgl. zur Schreibung ona Museon XXXVI 189— 100. 

® Kas. artut »Geschenk« < *art-ut? Vgl. art- »größer werden«, wozu auch artug »Ver- 
mehrung« usw. zu stellen ist. 
° Vgl. unsre Bemerkung Ung. Jahrb. VIIL 253. 
* Wie ist kkir. küit »Traurigkeit« zu erklären? 
° Vgl. köglä- (1235); kügläg (1428) < *küglä-g! 

° Ob kök oder allenfalls *kük (von kü-??) zu lesen ist, läßt sich Jetzt nicht entscheiden. 
Vgl. aber Tuousen, Inscr. 138: die »blauen« Mongolen. 


* Die stabreimende Verbindung %öp galin kommt auch in dem übel zugerichteten Berliner 
Maitrisimitfragment 87 vor. 
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rt 


'exte > 


Um auf küg — kätän (arab. Übersetzung miynet) zurückzukommen, so fragen wir, ob das 
merkwürdige kün der Redensart besinizuya ‚kün tüssü (z. B. Prob. VI 87; 134 mit eig- statt tüs-) 
»wenn auf Dein Haupt ein Unglück kommt« etwa aus dem Iranischen oder Arabischen 
übersetzt ist — von Haus aus türkisch scheint die Vorstellung ja nicht zu sein, weil sie 


sich sonst auch anderwärts finden würde — oder aber eine Verderbnis des unverständlich 
gewordenen Aüg.darstellt? 


rn 


147. Ein ähnlicher Gedanke ist dem Chinesen ganz geläufig, z.B. (Covvreur Diet. S. 395) 
ES Äa 5 wörtlich »ein Wort (fest) wie Gold und Stein « bedeutet »eintreu gehaltenes V 
147. ayzan-. Von einem unbelegten *ayiz-a-; das parallele *ayis-la-n- 


zu auslan- geworden und bedeutet »sprechen«, während kkir. ösan- < 
nehmen, saugen« meint. 


ersprechen «, 


ist im Tümenischen 
*arjizan- »in den Mund 


148. gor. tel. »Schaden«; Ka$. kennt nur diese Bedeutung. Vgl. Raprorrs Übers. im OB 
5422; ob das Wort wirklich persisch ist? Ist es nicht einfach das Grundwort zu gora- <Z 
* gor-a-? Vgl. Z. 54. 

150 ff. sind sehr schwierig. .ö% vielleicht »schön«?? "gl. Suv. 16420 soyandiy ön körk 
bälgülär »die lieblichen schönen (?) Merkmale (meines Körpers)«. Eher öri »anders« herzustellen? 
Die Bildung von künäyingi (köräyinki, -Ri) ist ganz unklar; die Bedeutung ebenso unsicher. 
Das Wort für »Neid, Eifersucht« ist im Uig. küni, woraus im neueren Ostt. regelrecht künä 
wurde; daneben muß eine alte Form *künig, *künüg bestanden haben > jak. künü und kar. 
T. *künüw in künüwlä-. Durch. Mittelsilbenschwund entstanden doch wohl kir. *Aündö-, kar. 
könna- < *künilä- | 

In Z. ı51 lesen wir könr(ü)lämä »sinne nicht nach über dieses Wort«, d.h. den Ausspruch 
des Orakels; vgl. kir. könülö- < *könül-ä-. Das -ü- mag aber schon in der Aussprache ver- 
schwunden gewesen sein; man denke an balk. %öl, alt. tel. kün < könül, 


152. Zurgaru. Vgl. Kow. ı890b torkharu »sans cesse, continuellement, toujours«. Leln- 
gut — aber warum -o-? 





Für die sprachliche Stellung unseres Wahrsagebuches hätte das zweimalige -gina von 
großem Wert sein können; wieder entspricht -n- dem älteren » (oben zu 16). Dieses hat sich 
mundartlich in zwei Laute »gespalten«, wenn wir so sagen dürfen, und zwar in y und rn; 
letzeres wird von KAS8. zugeschrieben: Aryu, Bulyar, Qiptag und Orvuz. Also kön-, ganagq (jak. 
7j@y:) Cyan, gon; dann besonders ganu < *ganu, das Türk. Man. III 20 und 22 usw. als ganyu 
auftritt. Die manichäischen Texte, die ja der Hauptmasse nach Oyuzisch sein sollten, haben 
also aniy für kökt. aniy »böse; sehr«, — buddh. ayiy.. Und so hat auch unser Text an den 
beiden Stellen, wo ayiy vorkommt (81 und 141). Das -gina steht also schon ganz auf der 
Entwicklungsstufe der heuti gen Mundarten, in denen sick unseres Wissens nur -gina, -gana, 
niemals -göya, wie im Uigurischen!, findet. 


152. türün. Bisher unbelegt. Aus dem Kontext darf vielleicht auf »eifrig, kräftig« ge- 
schlossen werden. Wir denken an Ableitung von *tür-, dem Grundwort von fürt- »stoßen« 
< “für-t- oder *tür-üt-; türüs- »sich stoßen« > osm. dürüs- »sich anstrengen, mit Eifer ar- 
beiten«; osm. dürt-, dürtüs- »zu einer Handlung leise antreiben«. Zur selben Sippe dürfte fürk 
< “türük »Kraft« gehören (KAs. und UN 97, 108; UIII 8ı unten). Ob es sich um den 
»Wechsel« -%, -k handelt oder um zwei verschiedene Suffixe, muß vorläufig unentschieden 
bleiben; vgl. leb. ala, koib. alag »dumm, töricht«, eigentlich »schwach«, das dem manichäi- 
schen alanadtur-, buddhist. alanur- »schwächen« zugrunde liegt; verwandt ist Oyuz. Qipe. aliy 
»schlecht« (KA8.) — Abakan aliy > tel. al@ »dumm, töricht«. Das mong. alak (vgl. auch 
Wb.: ala S. 35 ı) bleibt besser für sich. 


—_ 


' Wie ist jak. -öya, -aya usw. zu beurteilen (Bönrr. $ 269)? 


nn nn nn nn 
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153. Aköngülngin. Oder — köngüllügüin?? Dann fehlt ein Objekt. 

154. oyul kisi, d.h. Kinder und Fraufen) Vgl. Tuousens Wahrsagebuch im JRAS 
1912 5.201 XXIX oylin kisisin utuzmadug und ff. Ferner und besonders die neue Inschr. von 
Ikhe-khuchotu von Korwıcz u. Samoirowrrsch (Roczmik Orjental. IV 1926) Z. 5 oylin kisisin 
bulun gi[lip] »seine Kinder und Frau(en) zu Gefangenen machend«?. Vgl. idid. Z. 13 und 22. 

154. ülüglüg. Syn. von quilwy; vgl. Ull 155 qutluy ülüglüg und USP S. 104 Z. 32: gutlur 
giwliy bolur, ödsüz golusuz ölmäz, tükäl ülüglüg toyar; ah kinintä burgan yolina kirür, burgan qutin 
bulur »er wird glücklich (Hend.) sein und nicht eines unzeitigen (Hend.) Todes sterben und 
glücklich wiedergeboren werden; schließlich wird er den Buddha-Weg beschreiten und die Buddha- 
Würde erlangen«. Suv. 47420 kösinür asunta usun özlüg yasliy qutluy ülüglüg gilu tägingai-män 
»ich werde mich bestreben, sie in der gegenwärtigen Existenz langlebig und glücklich zu machen«. 
Bei Perxior, T'oung Pao 1914, XXXVII 5 auch gut ülüg »Glück«. Vgl. auch die Titulaturen 
der Uiguren-Qayane (z. B. bei F. W. K. Mürzer, OZ VII z14—ı1 5). 

155. äkä »ältere Schwester«. Vgl. F. W.K. Mürrers Pfahlinschriften S. 34—35 und 
KAsS. s. v. | 

157. igid-. Kua 9 > »kleines Aufziehen«. Vgl. Ki8. unter ikidmäk; das Jakut. hat 
Jedoch 2- »ernähren, aufziehn «, dessen -7- auf * -igi- zurückgeht. Die Inschr. haben igid-. Übrigens 
ist auch für Kit »Lüge« besser igid anzusetzen, da es in manich. Schrift sö geschrieben wird 

160. künikäki möchten wir von * künik- ableiten, das von kün gebildet ist; künzkäki also 
nach Anm. 57. -Zu kim ist auch küntämäk (z. B. Türk. Man. II 22 R. 13) »täglich« zu stellen 
< " kün-täm (vgl. birtäm) -äk < 09. In dem Berliner Maitrisimitfragment rı8 R (T II S. 2) heißt 
CS: anin amti gamay bursan quwraydin iki toyin Ötünü täginürmän, kim küntämäk mänin üwimtü 
asanzunlar »daher bitte ich jetzt zwei Mönche aus der ganzen Gemeinde, daß sie täglich in 
meinem Hause sich Nahrung holen«. 


162. y-a ( Ga) d. h. ya; unsere Schreibung auch UI 78 :. 

162. a'galir usw. Die Form -galir, -yalir stellen wir zu käl- oder allenfalls zu. gal-. 
Sie bedeutet: »im Begriff sein, gerade etwas tun, etwas tun wollen« usw. Ve WLaı—11o>; 
UNI 54:7, 6829-31, 7724; Türk. Man. I 37 Nr. 19. ‚Sodann QB S. 98 und 496; Wb Il 254/5. 
aber auch 1120 s. v. kälgäl-! Vgl. Brockermann, KSz XVII 43. 


165. artue. Wegen kaz. arti$ erinnert Dr. Racnsarı daran, daß Wachholderzweige im 
Hause aufgestellt werden, um böse Geister zu vertreiben. 


166. iryal-. Vgl. Ki8. und Suv. 6215; vyaclar iryalur »die Bäume werden geschüttelt«. 

166. bärklig zu bärk »Schutz« Wb. IV 1233; vgl. KiS. bärklä- »bewachen, bewahren: 
> osm. bäklä- »bewachen, behüten«. 

168. ornay. Bisher nicht in der von uns angenommenen Bedeutung belegt. In Perxıiors 
Text (T'oung Pao 1914) heißt »Thron« orunlug; vgl. seine Anm. S. 2491; sonst nur orun z.B. 
U1lll 8,, Türk. Man. III 34 Rücks. Z. 5. 

169. saw im Sinne von »Ruhm« u. W. nur bei Kx$. Doch heißt söskä kir- (Wb. II 1351) 
»einwilligen«, Prob. VI 94 unten sözgä kir- »die Sprache wiedererlangen«; vgl. 74 u sösgä kirgiz- 
»zum Sprechen bringen« von Gemütskranken. 





1 


.“ Daß oyul eigentlich nur »Kind« heißt (Ung. Jahrbb.V 247 Anm. 1), geht auch aus 
dem in den Fragmenten häufigen oylayu hervor, das wir längst als ein Synonym von yumsag 
erkannt hatten und zu *oyul-a- stellen (vgl. mailo): *oyulayu, oylayu usw. »Kinderhaftickeit, 
kinderhaft, kinderhaft zart, zart«. Vgl. Ull 24:; UI 721. 1714, 38 32, 44 3,82 ı6; 23 5 die 
Variante oylanyu (zu *oylan-, *oyulan-) »verkindert, verzärtelte. Aus KA8s. erfahren wir 
nun, daß es »in Üppigkeit erzogen« bedeutet. 

2 Suv. 554 »3 scheint As oyul dasselbe zu bedeuten: ögli ganli ulati kisi oyul »Mutter 
und Vater sowie Frau und Kinder« (ferner bäg und yotuz, iei und ini. ga und gadas, äkä und 
baltir werden uneinig werden usw.). 
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170. Ob :Z und gan wirklich durch zwei Wörter zu übersetzen sind, ist uns trotz des 
doppelten -#n mehr als zweifelhaft; vgl. besonders Z. 179 ültin gantin adiy bolur, wo doch 
wohl »von Reich und Khan kommt Kummer« ausgeschlossen ist. Ebenso Z. 202. Z. 83. 1l gan 
— Ilkhan (vgl. z. B. Bre’rschneiver, Med. Researches II im Register). »König« heißt im allge- 
meinen ilig gan und wir möchten annehmen, daß Ilkhan gar nicht aus öl und gan zusammen- 
gesetzt ist, sondern durch Verschleifung aus tig gan (*iliggan, *ilggan, oder *rligan, ilgan) ent- 
standen ist. Die gekürzte Form kommt schon einige Male im Suv. vor, der gewöhnlich jedoch 
nur 2lig gan hat; z.B. 191>, ol yir oruntagi Ü-i gan-i igsiz .... bolyai. Suv. 314, wird 
racabumi, d.h. Räjabhumi, durch ilig gan oruni übersetzt. 

172. asnugan. Zu -gan, -yan vgl. SBAW ı915 632; Suv. 623 ı: bu saw dagi kädmäz-kän 
»dies Wort war noch nicht (ganz) verklungen, als... «. Mit irgürü wissen wir nichts an- 
zufangen; vgl. KAS. ärgür- »vor dem Verschwinden einholen«?? Vielleicht asnugan irgürü — 
„sofort« ?? 

173—74. Zwischen diesen Zeilen hat der Abschreiber versehentlich mindestens &ine 
Zeile ausgelassen. KÄua 30, mand. eldehen zu eldembi »glänzen, leuchten«. Im Türk. dürfte es 
krün yarug-i geheißen haben; vielleicht auch kün ai yarugi. 

179. gowi, wenn recht gelesen, »leer, wüst, eitel« (Rapı. Wb. II 659 s. v. gobi), wohl im 
Sinne von »wunsch-, leidenschaftslos« ?? 


181. ösünggä; wenn von uns richtig gelesen, jedenfalls falsch für özüngin. 

182. taydin hätte auch fasdin gelesen werden können, doch vgl. küntün in Z. 183. 

153. Was sie suchen, ist durch die Lücke verloren. Wer ist Tääri gan? Doch offenbar 
KR = !ien tschu, der hier wohl nicht mit dem Indra-Khormusda der buddhistischen Texte 


(ef. auch Kow. 1764—65) gleichzusetzen ist, sondern mit dem Obersten der »Acht Geister« 
(ef. E. Cuavannes, Memoires historiques, Bd. II S. 432f£.)!. 

183. gawut. Mit gawut läßt sich nichts anfangen, doch können wir trotz heftigsten 
Widerstrebens die Vermutung nicht unterdrücken, daß wir hier die ältere, bisher nur im 
Dialekt unsres Wahrsagebuchs zu Tag gekommene Form von qut »Majestät« vor uns haben. 
Vgl. vorläufig SchArper in ZDMG VIl 1928 S. XCV. Da gut »Glück« mehrfach in BR 
Mext vorkommt, so wäre also gawut absichtlich von diesem differenziert worden? Möglicher- 
weise ist's aber nur die Metrik, der wir die Erhaltung der älteren Form zu verdanken haben: 

täwlig kürlüg tapiyei 

taydin turup x tilär. 
tänri gannin gawuti 

küntün turup yiy tilär. 

Was den »Sinn« dieses Orakels anbetrifft (»des Tänri-gans Majestät steht im Süden und 
sucht Unreifes« ?), so denken wir an eine Parallele zu Gorrses »die Sonne duldet nichts Weißes«. 


184. yiy. Vielleicht das im Wb. als koib. katsch. aufgeführte 79 »roh, unreife, das auf 
ein älteres yiy zurückgehen muß. Daneben hat ein palatales mit c- beginnendes Wort D. oder 
sanz derselben Bedeutung bestanden: Ki8. dig > osm. kaz. usw. di, dagegen Gschng: cik (Sor- 
ed. Kunos 44, Paver 307). Dazu auch kiptsch. &gät »ungekochtes Fleisch« bei Haus in 
dem ät steckt aber selbstverständlich kein arab. oder mongol. Pluralsuffix, sondern das gewöhnliche 
Wort für »Fleisch«. In der konstanten, zu einem Wort gewordenen Verbindung hat sich 
das -g halten können. wie z. B. in kom. ariysiz (CU 168 ariksus) »unrein«, gegen er usw. < 
ariy. Und zwar um so mehr, als die einsilbigen Wörter ja meist nachkommen: bäi und bäg 


(Hovssma 63) u. dgl. 


| i j i inrikän hi i ; vgl. Raptorr 
! Immerhin sei auch auf den Titel Tönri gan > Tänrikän hingewiesen; vg } 
Alttürk. Inschr. Il ı75a; A. von ze Cog, Türk, Man.13ı = 1ll 36; Ung. Jahrb. V 249. 


in 
d 
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Der CC hat p. 84 ebenfalls diyg (vgl: auch Krarroru, Mem. rel. a PAsie 1ll 210); da das 
Komanische seinerseits auch eine Mundart ist, die im allgemeinen -g einbüßt, so liegt wohl 
auch in diesem ja reichlich sonderbar geschriebenen Wort eine kleine Ausnahme vor. Das 
Balkarische hat ?siy »roh, frisch, saftig, naß!, zart«. Für das Leb. kennt Raprorr drei Formen: 
eig, &ig und &in; da der CC manchmal -g statt -% hat, so ist das &äyg des Kodex vielleicht din 
zu interpretieren?? Das kirg. & fehlt im Wb. Vgl. weiter Anm. 192. 

186. bäkürü. Zu *bäk-ür-; dazu auch bäkrü (Wb. IV 1217) < bäkürü. Zu togayin ist zu 
bemerken, daß es kaum zu tel. 2og-, sondern zu Zogi-, toqu- (vgl. die Pfahlinschriften) gehört. 

187. tafiy scheint besonders in Z. ıgr Speisen zu bedeuten, deren genaue Bezeichnung 
uns leider unmöglich ist, die aber offenbar in der Krankenpflege eine Rolle spielen®. Wir 
übersetzen durch das ganz nichtssagende »Speisen«, weil das Chines. manchmal IpR »mets, 
aliments« hat, wo im Türk. taäy steht. Sur. ed. Kunos übersetzt tatwy direkt durch Za’am 
»„Speisen« usw. Vgl. in diesem Sinn Suv, 1184: gayu näcä admaq suwsamaq ämgäkin alanurmis 
(so lies statt -mag) twysamis tinliylar ärsär, adrug adrug tan tansuq tatijlar özä totyurtadi bolayin 
»Wie viele durch die Qualen des Hungers und des Durstes geschwächte (Hend.) Wesen es 
geben mag, ich will sie (alle) mit allerhand köstlichen? Speisen satt machen«. 


189. küzäd (194 mag auch küzie gelesen werden) »Krug«, nach Kas., der auch * Aüziüic 
»Faß« gekannt haben muß. An unserer Stelle handelt es sich offenbar um einen »Kessel«, 
sonst äsid* genannt. Vgl. jak. küös »Kochtopf«, deminut. kösüyä! Also *küz, deminut. küzäc®. 
Wie dazu bar. küäts »Topf«? Schwund von -2- wie in ön < özän ‘Mark’? 


189. Das i-dzs (Anl ye) geschriebene Wort könnte auch ägdis gelesen werden, und in 
der Tat wird es in USP 199 Z.4 so gedruckt und S. 264 so gelesen. Es ist aber offenbar 
nichts anderes als idi$ (vgl. Ung. Jahrb. V 236 und jetzt KäS. »jedes Gefäß«). Zur Schreibung 
vgl. Z. 47 i-die. Man schrieb ein alleinstehendes ? und verband dessen Endbogen mit dem 
folgenden d ohne erst zwischen den beiden Buchstaben abzusetzen. 


190. dw. Unbekannt. Wohl Lehnwort? Bedeutung etwa »Ohr, Henkel, Griff«? Die 
ganze Stelle ı8gff. erinnert inhaltlich sehr an Kua 50 (Lesce 1. ce. 169— 173; 254—55; 329 — 30) 
das jedenfalls unserem Text zugrunde lag. Nach Lessk 1716 (vgl. S. 173 unten: Linie 6) soll 
the handle aus rings of jade bestehen; möglich also daß div — jade ist. 


191. büt-gü usw. Vgl. BrockerLmann im Kas. s. v. bütkü. Vielleicht kommen wir aber 
auch mit der gewöhnlichen Bedeutung von büt- aus: Suv. 529—30 tagi yimä bu yayiz yirkä 
tayagliyin bütgülüg nälä ädlär bar ärsärlär, olar barca yirümädin artamadin tükällig bütä tägingätlär 
»Und alle Dinge, die mit Unterstützung durch® die braune Erde zur Vollendung kommen 
müssen, alle werden sie ohne zu verderben (Hend.) die Vollendung erlangen «. 


! Vgl. Kas.55 & »feucht« von der Erde. 

2 Vgl. z.B. Suv. 596 unten: »Als er.... von seinem Vater .... gilyulwy ämlärnin 
yigülüg iegülüg tatiylarnin öd iyin islätgülüg törüsin äsidip die je nach den Zeiten auszuführen- 
den Zeremonien der herzustellenden Arzeneien und der Eß- und Trink-tatiy (Speisen) er- 
fahren hatte«. Zu öd öyin vgl. z. B. Suv. 59015 fägsilürlär öd iyin »sie verändern sich je nach 
den Zeiten«. 

® Vgl. mong. tansuk Kow. 1567 »plaisir usw.; delicat,. exquis usw.« und Kä8. 195 fansug as 
»Lieblingsgericht«. 

* UIII 443 auch isid > jak. isit »Gefäß«. 

> Vgl. atad »Väterchen« U III 64:4; anad »Mütterchen« 9 Rücks. Z. 2. Ung. Jahrb. 
V 238 Anm. 3. 

° Zu -kä tayagliyin vgl. Suv. 3757 indä galt iyacga goyusga togüyuga iligkä tayagliyin 


. timin-ök köwrüktin ün önär »so wie mit Unterstützung durch Holz, Leder (Fell). Trommel- 


stock und Hand alsbald aus der Trommel der Klang sich erhebt (entsteht)«. 
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192. yig. Vgl. BrockeLnanns Bemerkung unter yig (K38. 89) »roh«. Wenn dieses yig 
„roh« mit dem oben besprochenen yöy »unreif« überhaupt von Haus aus identisch ist, was 
möglich aber nicht selbstverständlich ist, so müssen wir wohl annehmen. daß Yi 


. ” y sieh unter 
Einfluß von dig zu yig gewandelt hat. 


193. Dura turur ist wörtlich »duftet«. Vgl. Kas. bur- »dampfen, duften«. Vgl. Wb. RR 
bura-, buray und pura-; Rıqurrre bura-. Zu unserem bur- auch burun »Nase«?? Durch -a- 
erweiterte Verbalstämme finden sich häufig im neueren Osttürkischen: z. B.. sala- < sal- Prob. 
VI 133 15; yara- < yar- 1362: (so schon bei Käs. 78 unten); örd- < ör- 141 u; fänä- < tän- 12027. 


194. gtunsar. Lesung ganz unsicher. Der Gedanke, wie er wenigstens durch unsere Über- 
setzung zum Ausdruck kommt. ist vielleicht seltsam, und wir sind selbstverständlich von der 
Richtigkeit unserer Übersetzung keineswegs überzeugt. Eine gewisse Bestätigung liegt aber 
doch wohl in den ZZ. 197—98. 


195. torus; die Bedeutung »Zank« erschließen wir aus dem folg. tüdüs; vgl. tel. tori- und 
vielleicht uig. Zuri (?) »Feind« (Rapr. III 1452). 


196. üd yol ganz im Sinn des mong. äd »biens, richesses« und dzol »bonheur, avantage«. 
seide Wörter sind offenbar dem Türk. entlehnt. Vgl. Museon XXXVI 235 Anm.r. 


198. birdääi. Wir nehmen an, daß das Wort für birtdäci steht; zu birt-, bärt-. Vgl. oben 
7. 17 und jetzt Ka8. s. v. bärtmäk. Das Verbum ist also palatal auszusprechen. Im Beicht- 
spiegel bildet es mit si- ein Hendiadyoin. 


198. abam, für das gewöhnliche aba, ist jetzt in USP reich belegt (siehe Marows Index) 
und kommt auch im Swvarnaprabhasa passim vor. 


204. algintin. Vgl. QB S. 323 10817 firiglik künintä tükäl alginur »das Leben schwindet 
täglich ganz dahin«. Das Praeteritum steht hier wie in öttäm »ich habe schon verziehen«, d.h. 
»ich verzeihe Dir hiermit« u. dgl. (ef. Z. 10). Im QB z.B. S. 65 3830 kästim sözüm »ich breclıe 
hiermit mein Wort ab«. Wir waren bisher der Ansicht, daß diese Ausdrucksweise über das 
Persische dem Arabischen entstamme; unsere Stelle scheint uns eines anderen zu belehren. 


Vielleieht sind aueh noch andere Praeterita unseres Textes in dieser 
Weise zu übersetzen. 


216. ögä wohl für öggä (oder Fehler für öginä?). 


216. kisi »Frau«. Vgl. Ung. Jahrb. V 245. In den juristischen Dokumenten fassen wir 
es ebenso: z.B. USP S. 25 birgineä yog bar bolsar män kisim tüzün köni birzün »wenn ich 
während der Rückzahlung sterbe, so soll meine Frau es pünktlich zurückzahlen«. Gleich- 
lautend S. 89. Ähnlich S. 133 Z. 3 (vgl. Marows Corrigenda S. 237): ädyü ayiy bolyai män 
tip kisim Silanga bitig goldum »ob ich nun genese oder nicht: so habe ich für meine Frau 
Silan eine Schrift (Testament) zurückgelassen«. Vgl. Scnink. $ 63. 


217. yasurugi ist vom Gerund. yasur-u gebildet, wie oben Anm. 57 tägräki usw. Was 
es aber bedeuten mag, läßt sich nicht erraten; KAs. hat für yasru nur die gewöhnliche Be- 
deutung »heimlich«. Vielleicht gehörten die yasurugi irgendwie zum Hof. Vgl. z.B. Wb. 
sub @@ki und in der Inschr. I S.ı2 iräki bädizei »kaiserliche« oder »Hof-Steinmetze«. Im 
Prrriorschen Text auch iegärülüg »für den (Privatgebrauch des) Kaiser(s) bestimmt« (LXX 7). 


221. itüg. So steht da; doch ist wohl öfüg gemeint. __ 


224. uluy münükmäk. Kua 28. Mand. amba daban »große Übertretung, Ausschreitung«. 
Das Verbum mimnük- ist von mün abzuleiten: mün-ük- wie yol-ug-, tar-ig- »eng werden« usw. 
Zu mün vgl. Man. Hymnen im Musdon XXXVII 38. K33. 122 s. v. mun, doch steht die Aus- 
sprache mün jetzt durch die Turfanfunde fest. 


Sitzungsber. phil.-hist. Kl. 1929. (4) 
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2325. intür-. Vel. Türk. Man. II 30 Nr.ı a: bu yirdä munluryun intürü basinturu yoriyursizlar 
ie . >" y = * « 
. . . ee - „ € k 1 $, ; “ , a 3 ar »H- 
»auf dieser Erde wandelt ihr leidvoll, niedergedrückt und verachtet« !. In im steckt vielleicht 


. I 7 r . - : 7 \ s I-K; 
chines. kei (KARLGREN Nr. 554 liom »cross beam in a roof« entsprechend dem N des I-King 


— mand. mulu »Pfeiler, Balken« (pe Harrez: une colonne qui se courbe; musembi)?. 


' Im Perxiorschen Text LXXVI 4 scheint intür- »sich sehnen« zu bedeuten? Die ety- 
mologischen Zusammenhänge sind noch unklar. 
18 Im Berliner Maitrisimitfrag. 3e heißt es: fört ärdnilig limläri Cüntsiläri tarydulari bolur. 
Es kann sich auch hier um »Pfeiler« handeln, doch dachte F. W. K. Mürrer an Bir (KARLGREN 
Nr. 552 ‚Zäm) »hanging screen made of thin strips of bamboo«. Was bedeuten die beiden 
anderen Wörter? 








Ausgegeben am 26. Juni. 


Berlin, gedruekt in der Reich sdruckerei. 
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